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Eine belgische Flugschrift gegen Frankreich .

Die seit Jahren betriebenen systematischen Hetzereien
eines Theiles der französischen Presse gegen Belgien haben
nunmehr den einflußreichen Führer der Kammermehrheit ,
den Abgeordneten nnd Staatsininister Woeste , zu einer

kräfiigen Abwehr jener Angriffe veranlaßt und zwar in

Form einer „ Belgien und Frankreich " betitelten Flugschrift .

Die Bedeutung der letzteren liegt , so schreibt man den

„ Münch . N . N .
" aus Brüssel , nicht blos in dein Namen

des Verfassers , welcher zur Zeit der maßgebendste Staats¬

ki ato « Belgiens genannt werden kann , sondern noch mehr
in der bisher nicht wicdersprochenen Behauptung , daß König
Leopold II . die Flugschrift direct inspirirte . Thalsache ist ,
daß der König Herrn Woeste in den letzten Wochen fast
läglich enipfing . Ueberdies erfolgte die Ernennung Woeste ' s

i ju Staatsminister , die höchste Auszeichnung , welche der

König einer politischen Persönlichkeit zu verleihen vermag ,
gerade an dem Tage , da die Aufsehen erregende Flugschrift
im Drucke erschien . Dieses Zusammentreffen ist kaum ein

zufälliges und bestätigt die Annahme , daß die Broschüre
jedenfalls die Ansichten des Königs der Belgier wider¬

spiegelt .

Znnächst conflatirt die Broschüre die systematische Hetze ,
welche die französische Presse seit mehreren Jahren gegen
Belgien , sein Volk und sein Herrscherhaus unternommen hat
und fragt sich nach den Ursachen dieser antibelgischen Be¬

wegung jenseits der Ardennen . So lange der belgische
Staat besteht , hat er nienials etwas gethan , was dem In¬

teresse Frankreichs zuwiderliefe , zumal die geographische
Lage des Landes und die Gemeinsamkeit der Sprache , und
Sitten - Frankreich den Belgiern eher sympathisch machen .

Allerdings können diese Sympathieen nicht so weit gehen ,
um etwa das herzliche Verhältniß Belgiens M Deutschland
zu stören . Die Belgier müssen den Dentschcn wie den

Franzosen dieselben Sympathieen entgegeubringen und

|
- Letztere haben llurecht auszurufen : „ Wer nicht mit uns ist ,

ist gegen uns .
" Die Presse hat gegen Belgien alle mög¬

lichen Anklagen erhoben , die , obwohl finnlos , gerade bei
der denkfaulen Masse des französischen Volkes Glauben gc -

fnnden haben . Die . Dynastie Coburg wird in Paris als

„ deutsche Dynastie " absichtlich verdächtig gemacht , obwohl
alle Parteien in Belgien das Herrscherhaus als ein
nationales betrachten . Die Cousolidirung des belgischen
Staatswesens , die Aufrechthaltung unserer Neutralität und

Selbstständigkeit ist der ausschließlich nationalen Politik
Leopolds I . und Leopolds II . zu danken . Weiter wird

König Leopold II . beschuldigt , im Jahre 1871 den sieg¬
reichen Kaiser Wilhelm I . zur glücklichen Beendigung des

Krieges beglückwünscht zu haben . Die Thatsache ist richtig ,
wie uns das Tagebuch des verstorbenen Kaisers Fried¬
rich III . lehrt .

Die französische Presse vergißt jedoch zu erzählen , unter

welchen Itmständen die Beglückwünschung erfolgt ist . Es
war nach der Veröffentlichung des berüchtigten Beuedetti -

Vertrages , aus welchem hervorging , daß Kaiser Napoleon III .
für den Fall des ^ Sieges die völkerrechtswidrige Annexion
Belgiens plante . Sollte da der König der Belgier nicht
das Recht gehabt haben , eine Wendung der Dinge zu be¬

grüßen , die Belgien vor dem Verluste seiner Unabhängigkeit
und ihn selbst vor dem Verluste des Thrones bewahrte ?
Die abgeschmackte Geschichte von dem geheimen Vertrag
zwischen König Leopold II . und dem deutschen Kaiser , von
dem Eintritt Belgiens in den Dreibund u . s. w . erklärt die

Flugschrift eines Dementis nicht mehr würdig , und fragt
sich nur , ob das Wort eines Königs - Ehrenuiaunes für die

Franzosen nicht so viel Gewicht besitzt , als die Vehauptung
des erstbesten Journalisten . Schließlich erhebt die fran¬
zösische Presse die Beschuldigung gegen Belgien , die Maas -

befestigung nur int militärischen Interesse Deutschlands er¬
richtet zu haben . Daraufhin erklärt die Flugschrift , daß
Belgien Festungen baue , wo ihm dies zu seiner Sicherheit
nothwendig erscheine nnd daß eS hierüber seitens Frank¬
reichs keine Belehrung einznholen habe . Unser Land be¬

trachtet hierbei mir den eigenen Vorthcil , nicht aber jenen
der Nachbarn . Wer das Gcgeutheil behauptet , mache sich
einer böswilligen Erfindung schuldig .

Zum Schlüsse fragt sich der Verfasser der Flugschrift ,
welche Zwecke die französische Hetzpresse mit ihrer systema¬
tischen Verdächtigung Belgiens eigentlich verfolgt und kommt

zn mehrfacheil Vermuthungen . Vielleicht tvill sie durch das

Untergraben des Ansehens der Dynastie die republikanische
Bewegnug in Belgien fördern . Oder , so ruft der Verfasser
aus , will Frankreich jetzt schon den Vorwand vorbereitcn ,
um int Falle eines glücklichen Krieges gegen Deutschland
Belgien mit einigem Scheine von Recht auncctiren zu können .
Wenn dem so ist , so möge man in Paris nur wissen , daß
Belgien keinen Wunsch hege , französisch zu werden und

etwaigen Auitexionsgelüsten Frankreichs den Kampf auf ' L

Messer entgegensetzen werde .
Der Ton der Flugschrift ist sehr gereizt und ist ein charak¬

teristisches Symptom für die Spannung , die zur Zeit politisch
wie wirtschaftlich zwischen Belgien und Frankreich herrscht .

Morales .

(Na hvruckd .' r Originales . relpo «beiden nur unter deutti >er Quellenangabe gdtattet .)
Wresdadcrr » 23 . November .

- o - Sczirks - Anofchnß -Zitzmrg vom 23 . Not ), unter dem Vor¬
sitze des Herrn VerwaltnngSgerichtSdirectorSGeh . NcgiernttgSrotl ) von
Reichenau . — Von den zur Verhandlung anstehenden Streit¬
sachen ist nur diejenige mehrerer hiesiger Rechtsanwälte gegen
den G eine iud c r a t h der Stadt Wiesbaden zn erwähnen .
Ans ® rnnb des Nasi . Gemeindegesetzes von 1851 waren die auge -
stellten Procnratoren den Staatsbeamten gleichgestellt nnd deshalb
von der Gemeindesteuer befreit . Sie sind auch befreit geblieben bis
zur Einführung des neuen Gerichtsverfassnngsgefetzcs nnd der RechtS -
auwaltsordnnng voni 1 . October 1879 . Der Gemeinderath der Stadt
Wiesbaden behauptete nun , in Folg - der Rechtsanwaltsordnung
nnd Freigabe der Advocatnr hätte sich die Eigenschaft der Rechts¬
anwälte derart geändert , daß sie nicht mehr als angeslellte Procu -
ratoren im Sinne des Nass . Gemeinde - Gesetzes zu betrachten seien ,
und zog die Rechtsanwälte von 1879 ab zn Gemeindesteiiern Hera » .
Eine Beschwerde der Anwälte hatte den Erfolg , daß angenommen

wurde , daß sich an dem Verhältnis ; der augestellten Procnratoren
nichts geändert hätte , so daß die Beschwerdeführer von der Gemeinde -
3teuer befreit blieben . Auf eine Beschwerde der Stadt ist aber
später ein Bescheid des Ministers des Innern int Einverständnitz
mit den , Justizminister eranitgen , daß die Anwälte steuerpflichtig
seien . Daraufhin hat die « tadt die rückständigen Steuern verlangt ,
wogegen die Antvälte Klage erhoben mit dem Hinweise , daß sie
während dieser Zeit nicht als Bürger betrachtet , auch nicht in die
Stenerlisteu eingetragen gewesen wären . , Dcr Bezirks -AnSschnß
hielt seine Zuständigkeit int vorliegenden Falle nicht für begründet
nnd erkannte deshalb auf Ablveisnng der Klagen .

— Anspruch auf Invalidenrente . Vom 22 . November , also
vom letzten « onntag an , können Ansprüche ans Invalidenrente gestellt
werden . Das Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetz macht
eigentlich den Bezug derselben von 5 Beitragsjahreu ,

'
d . h . von

5 X 47 — 235 geleisteten Beiträgen abhängig , doch Hai das Gesetz
eine Ausnahme für die Uebergangszeit ( die ersten 5 Jahre ) gestattet .
Das Beitragsjahr umfaßt 47 Wochen und da die ersteren 3 Tage
des Jahres als Wochenendtage für eine volle Beitragswoche ange ,
sehen wurden , so lief mit dein gestrigen Tage das erste Beitragsjahr
ab und kann von da ab Rente beansprucht werden . Diesen An¬
spruch köuneu aber nur Diejenigen erheben , welche für jede der
zwischen dem 1 . Januar und 22 . November liegenden Beitragswochen
die vollen Beiträge gezahlt haben oder welche , nachdem sie versiche -
niugspflichtig geworben wären , lvährend des Jahres krank gewesen
sind ober Militärdienste verrichtet haben . Etwa vor dem 1 . Januar
1891 invalid gewordene Personen gehören nicht hierher . Für Per¬
sonen , tvelche nicht dauernd bis zum 22 . November in Versicherungs -
Pflichtigen Betrüben beschäftigt gewesen waren , tritt das Ausprnchs -
recht erst an dem Tage ein , an welchem deren Oniltungskarte die
47 . Beitragsmarke answeist . Aber selbst der , welcher nunmehr ein
volles Beitragsjahr hinter sich hat , krank oder militärpflichtig war ,
muß beim Eintritt von Erwerbsunfähigkeit einen Nachweis über
feine Beschäftigung vor dem Inkrafttreten de ; Gesetzes erbringen .
Es muß somit Jeder , der jetzt schon Anspruch auf Invalidenrente
geltend machen will , Nachweisen , daß er vom November 1886 ab in
einem die VersichernngSPflicht begründenden Aibests -Berhällniß ge¬
standen hat , so gerechnet , alt ob er Beiträge geleistet hätte . Alle
diese Bedingnugeu müssen unbedingt erfüllt sein , ehe irgend ein
rechtsverbindlicher Anspruch auf Rente erhoben weiden kann . Wer
dies nicht zn erfüllen im Stande ist , sollte nicht erst vergebliche
Versuche anstellen . BeachtenSwerth ist noch , daß die selbstverst

'
cherten

Betriebsunternehmer , welche nicht regelmäßig einen Lohnarbeiter
beschäftigen , sowie die Hausgewerbetreibenden unter die Uebergangs -
bestimmuuaen nicht fallen , vielmehr erst nach dem Ablauf der fünf
Beitragsjahre Anspruch auf Invalidenrente erheben können .

t * ) Vortrag . Herr Professor Henrich hielt am Samstag
Abend int Saale der Gewerbeschule den angekiindigteu Vortrag und
zwar vor einem so zahlreichen Zuhörerkreis , wie ihn feiten ein
Redner um sich vereinigt . Wenn das auch theilweise ans das große
Interesse znrückznführen ist , das man dem behandelten Gegenstand ,
der Elektrotechnik , in der Gegenwart widmet , so mag doch der gute
Rus , den der Herr Vortragende als Gelehrter überhaupt und als
geschickter Erperimentator int Besonderen besitzt , nicht weniger dazu
beigetrage » haben . Ans deut weiten Gebiet dieser Wissenschaft war
Dasjenige sorgfältig ansgewählt , was geeignet erscheint , in dem
kurzen Zeiträume von etwa anderthalb Stunden ein überaus klares
und vollstäitdiges Bild von den neuesten Errungenschaften der
Elektrotechnik zn entwerfen . Der Vortrag folgte dem vor einigen
Tagen im „ Wiesbadener Tagblatt

" bekannt gegebenen Programm .
Heber die Einzeluheiten zn berichten , geht in Ermangelung der Ver¬
suche nicht an . Letztere gelangen sämmtlich mit der gewohnten
Sicherheit und trugen wesentlich dazu bei , daß tvohl die meisten
Besucher mit dem Bewußtsein von bauneu gingen , in biefer Stunde
mehr gelernt zu haben über das Wesen der Gleich - nnd Wechsel¬
ströme , der Stromspauiillug und flraftübertragnim , als bei einem
Besuch der letzten Frankfurter Ausstellung . Herr Professor Henrich
erntete daher reichlich den wohlverdieitten Beifall .

Nachdruck verboten .

Die alleren Familien Meslmdetts .

Von G . Splelmanu .
(Original - Feuilleton für das „ Wiesbadener Tagblatt "

.)
> . AN Wirsbade » bis ; « m Jahre 1644 .

L Die Wahlkämpfe in Wiesbaden , die vor kurzer Zeit
[ . ftaiifandc » , haben zwei Parteien in schroffem Gegensätze zu

cuiünder erscheinen lassen . Man hat dieselben vielfach mit
dem Namen „ Vetterchen " und „ Unparteiische " belegt , und
w ! Volksmunde sind die Namen „ Virrecher " und „ Harge -

^ ffene "
verbreitet . Mit dem ersteren bezeichnet man die

' ölige Zeit hier Eingesessenen , mit dem letztereil die neu
■ ^ ' " rugezogenen , deren Anzahl sich besonders , seit Wiesbaden

preußisch geworden ist , bedeutend vermehrt hat . Die ge -
naunteu Benennllngen sind indessen meist nur in harmloser

angemcudet worden , und man braucht sich über die -

ickl <̂
n *̂

*

1 f° heftig zu erregen . Es wird den alten Ge -

ert h
Crn b £r Stadt , denke ich , nicht unangenehm sein , zn

^
öhren , wie lange ihre Vorfahren eigentlich am hiesigen

wohnen . Manche von ihnen werden finden , daß im
Müde genommen sie auch als „ Hargeloffene "

zu betrachten

sink
'

r
” 11 sie schon eine Weile länger hier ansässig

i ° als die neueren Zugezogenen . Also wollen wir ein -

eJ c
.,ncn Sprung rückwärts thnn und zwar einen tüchtigen .

, ” wtu >en wir statt 1891 einmal anno 1282 .

■ cia ‘
31 ! &’

.efcw 3ahre ( oder int vorhergehenden ) hat unsere

T . .
' lt ?.

die damals nur eine Anhäufung von vier bis fünf
s ,

* Käufern . um die Burg auf dem heutigen Markt -

unb
J ” “ ete , eine schwere Zeit durchgemacht , wie das vor -

k
ier des Oefteren leider vorgekommen ist . Nämlich

| ftbnif
'

duften sich aufs Erbittertste die beiden Grafen
' Do, ! Nassau und Gottfried von Eppenstein , und die

beiderseitigeil Unterthanen mußten nach mittelalterlich üblicher
Weise die meisten Prügel einstecken . Der Eppensteiner ,
der in der Fehde , scheint es , Meister blieb , verbrannte
Wiesbaden znm Theil , und bei dieser Gelegenheit werden

nicht wenige der Bewohner umgekommen sein . Selbstverständ¬
lich stellte Graf Adolf nach dem Friedensschlüsse von 1283 die
Stadt wieder her und besiedelte sie neu , und als er dann König
wurde , hat er ihr noch mehr Sorgfalt angedeihrn lassen .
Namen von Einwohnern Wiesbadens erfahren wir aber erst
aus späterer Zeit , ans den Jahren nach Adolfs Tode .
Das „ Merkerbuch der Stadt Wiesbaden "

, heransgegcben
ooti Pros . Otto , das älteste Stadt - nnd Gerichlsbuch , hat
uns auch die ältesten Namen verzeichnet . Damals wurde
es üblich , sich der Zunamen zu bedienen . In den frühesten
Zeiten nämlich besaß der Deutsche nur einen Namen , den
wir heute Vornamen nennen . Es hieß Einer also bloß
Hatto , Dndo , Erpo , Walaho , Eiicho , Junno u . s. w .
Dabei wurde darauf gesehen , daß die männlichen Mitglieder
der „ Sippe " oder des „ Geschlechtes " möglichst verwandte
Namen führten , z . B . Eberhard , Eberwin , Eberbold , Eber¬
wald ; nach dem ältesten hieß dann in der Regel das ganze
Geschlecht . Zur Uuterscheidnng gleichnamiger Glieder fügte
man die Bezeichnung „ Sohn des " ( Vatersname ) hinzu .
Das hat bis zum 12 . nnd 13 . Jahrhundert ausgereicht ;
dann aber wurden der Leute zu viele , und trotz der großen
Fülle der Namen — wir haben Hunderte von zum Theil
sehr schönen , längst aber leider vergessenen deutschen Vor¬

namen — und der Hinzunahme lateinischer und griechischer ,
reichten sie nicht mehr aus . Es mußte also ein zweiter
Name , der „ Zn - name " dem „ Vor - namen " beigefügt werden .
Die - Adeligen hatten das leicht ; sie setzten einfach den Namen

ihrer Burg ober ihres Ortes dem bisherigen bei , unter

Zwischenfügung des Wörtchens „ von "
, das damals seine

unterscheidende Bedeutung erhielt : Ruprecht von Nassau ,

Kunz von Reifenberg , Markward von Frauenstein u . s. w .
Die Freien , namentlich die Bürgerlichen , setzten wohl zunächst -

den Namen des Vaters bloß hinzu : Veit Eberhard , Konrad

Hermann u . s . -m . , oder sie fügten denselben im Genetiv ,
Eberhards , Hermanns u . s . w . , bei . Andere nahmen den

Namen im lateinischen Genetiv au . Hieß einer Adolf ns
Conradi filius ( — Adolf des Konrad Sohn ) , so nannte er

sich einfach Adolf Conradi . Ailf diese Weise sind eine

Menge Geschlechtsnamen ( Genetive auf i , ae , is u . s . w .) ent¬

standen , z . B . Petri , Pauli , Philippi , Henrici , Atigusti ,
Bartholomäi , Jacobi , Hermanni , Alberti , Thomae , Andrae ,
Davidis , Simonis u . s . w . Manchmal veränderte man das
i in y ; da gab es denn die Pauly und Pauli , die Petry und

Petri , Conradi und Courady , die ursprünglich ein und dasselbe
Familienstamtnhaupt hatten . Indessen reichte auch dieses
Hilfsmittel mit der Zeit nicht ans ; da nahm man Be¬

zeichnungen vom Aenßeren des Betreffenden , z . B . der

Schivarze , der Rothe , der Lange , der Schiefe u . s . w .
Daraus entstailden denn mit Fortlassung des Artikels die

Namen Schwarz , Roth , Lang , Schief u . s . w . Auch Be¬

zeichnungen des Gewerbes wurden verwandt , deutsche und

lateinische ; Schlthmacher , Schneider , Bäcker , Müller , Schmidt
(Schmied ) u . s . w . , so gut wie Sutor und Sutorius ,
Sartor und Sartorius , Pistor und Pistorius , Molitor und

Molitorius , Faber und FcibricinL u . s . w . Endlich nahm
man die Zunamen willkürlich : Stock , Stein , HauS , Hof ,
Platz , Straße , Himmel , Stern und Stein , Christ und

Heide , Mann und Kind etcetera in intim kam . Bemerkt sei ,
daß man zur Zeit der Renaissaiice und Reformation gerne

seinen gut deutschen Namen , der vielleicht nicht vornehm
klang , nach berühmteul Muster (Schwarzero - Melanchthon ,
Hausschein - Oekolanipadius u . s . w . ) ins Griechische oder

Lateinische übersetzte . Nach dieser nothtvendigen Auseinander¬

setzung kehren wir also wieder zur Stadt Wiesbaden unter
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die von Udenheim hier ansässig , beide biZ zur Mitte des

15 . Jahrhunderts . Alle diese int Mcrkerbuch aufgeführten
Edeln sind mit Ausnahme vielleicht der von Hofhcim und

zu der Eiche Auswärtige , die nicht fortwährend in der Stadt

wohnen ; ansässig waren sie aber jedenfalls schon zu König
Adolfs Zeiten . Zu ihnen kamen später noch die Edeln von

Earbcn , von Edicherstcin , Francnstein , Graenrod , Heppen¬
heft , Knebel von Katzenelnbogen , Winter von Rüdcsheim ,
Saneck , Stumpf von Waldeck , Fetzer von Geispitzheim , Ge¬

rolstein , Schenck von Mainz , von der Hese und Allendorf
zu Schierstein , die im Mcrkerbuch der alten Zeit noch nicht

erwähnt sind . Ihre Besitzungen lagen meist auf dem Ter¬

rain vor der Stadtmauer an der heutigen Kirchgasse und

* Krrlru , 23 . Nov . Der . im Reichstag von conservativc
Seite angeregte Antrag auf Maßnahmen gegen bi

Börse (den nationalliberalen brachten wir schon . D . R

lautet : Der Reichstag wolle beschließen , die verbündeten M

gierungen zu ersuchen : 1 ) dem Reichstage noch im Laiij

der gegenwärtigen Session eine Gesetzvorlage zu machen , i

welcher dem Mißbrauch des Zeitgeschäftes als Spiclgeschä
sowohl an der Börse , wie anderwärts , namentlich in den ti

die Volksernährung wichtigen Artikeln , durch eingreifeiü
Bestimmungen auf dem Gebiete des Strafrechts und dl

bürgerlichen Rechts entgegentreten wird ; 2 ) dahin zu wirk «

daß die Börsen und der Geschäftsverkehr an denselben eia

wirksamen staatlichen Aufsicht unterstellt und dadurch ih«

wahren Aufgaben für Handel und Verkehr erhalten werd «

Der Antrag ist von 182 Mitgliedern der Centrumspartl
der Deutsch - und Freiconservativen unterzeichnet . — I

Seite S . 23 . November 1891 .

Donnerstag :
schwarze Domino .

Di

König Adolf zurück , um uns die Namen der sozusagen

^ Nrvirrccher " näher anzusehen .

Das Merkerbuch umfaßt eigentlich nur die bruchstück¬

weisen Aufzeichnungen aus dem letzten Drittel des 14 . Jahr¬
hunderts , birgt aber auch einzelne Nachrichten aus früherer
Zeit . In Wiesbaden gab es damals drei Arten von An¬

gesessenen : Edle , Geistliche und Gemeinfreie . Jeder von

diesen — bie geistlichen Besitzer waren Stifte und Klöster ,

gehen uns also in unserer Betrachtung nichts an — hatte
seine eigene Niederlassung ; jeder Freie ( Bürger ) besaß fein
eigenes Haus so gut wie der Lldlige . Von Vermiethungen
behufs Profitmachens wußte man damals noch nichts . Adelige
Geschlechter , zu Wiesbaden seßhaft oder begütert , sind die

folgenden . Die Herren von Krummeuauwe , welche um

1370 ausstarben , die von Dudinhusen , aus dem Dorfe
Dodenhausen bei Schadeck an der Lahn stammend ( in dem

Worte steckt der altdeutsche Vorname Dudo wie in Dotzheim ) .

Diese Dudinhuser besaßen einen Hof an der Blauer , in

der Nähe des Schlosses und verkauften ihn 1400 an den

Grafen Philipp von Nassau - Weilburg
"
, der ihn mit

dem feinigen zu dem sogenannten „ Weilburger Hofe "

(neben dem „ Goldenen Löwen " ) bereinigte . Die Herren
zu der Eiche und der rheingauischeu von Glimmendal sowie

die von Heimershusen kommen bis zvm Ende des 15 . Jahr¬
hunderts vor . Die von Hoshcim scheinen die ältesten ad¬

ligen Ansitzcr gewesen zu sein ; sie traten verschiedentlich als

Burgmannen , d . h . als gräfliche Voigte von Wiesbaden auf .

Die Herren von Howenstein und von Reifenberg sind nur

. vorübergehend erwähnt . Bedeutender war der Besitz des

altrheingauischen Hauses derer von Lindau zwischen der

Kirchgasse und der Hochstätte am Michelsberge , zu welchem
später zeitweilig der Edelhof derer von Wiesbaden (s . u .)
in der Kirchgaffe kam . Die Hud von Sonnenberg hatten ein

Laus in der Nähe des Uhrthurms , und ebenso waren noch
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Aus Kunst und Keden .

W . Königliche Schauspiele . „ Fra Diabolo oder das

Gasthaus in Terracina "
, komische Oper in drei Akten von Ander .

Dritte Gastdarstellung des Frl . Saar mann Dom Stadttheater

in Freiburg als Zerline . Für Frl . Saar mann wäre es ent¬

schieden vortheilhafter gewesen , sie hätte ihr Gastspiel , statt mit

einer sentimentalen Nolle zu beginnen , gleich mit einer echten

Sonbrettenpartie eröffnet . Der Eindruck ihres Austretens wäre dann

von vornherein ein günstiger gewesen , denn nicht zu leugnen ist ,

daß ihre Zerline ungleich bester ausfiel , als die Undine oder gar

der noch mangelhaftere Page Cherubin . Die Darstellung der

graziösen , munteren , etwas coquetten Figur gelang ihr recht gut ,

wenn ein gewisser Hang zur Uebertreibung auch bei dieser Gelegen¬

heit nicht zu verkennen war . Es zeigt sich nun einmal im Spiel

und Gesang des Gastes eine Neigung nach dem Operettenhasten hin ,

welche gerade aus das Wiesbadener Publikum einigermaßen befremdend

wirken laufe , da dasselbe durch die jetzige Vertteteriu dieses Fachs

nicht daran gewöhnt fft . Frl . Saarmann zeigte sich in der

Drrrtscher Reichstag .

hd . Berlin , 21 . November .

Rolle der Zerline jedoch wieder als erfahrene Buhnensängerin , I

sang ihre Partie sehr sicher und rein , auch überraschte ihre r «

correcte Coloratur . Da es sich in diesem Falle nm ein sehr i

deutendes Rollenfach handelt , so steht wohl zu erwarten , daß no

mehrere Künstlerinneu in demselben hier debitieren . An Stelle des -

krankten Herrn Heuckeshovcn hatte Herr B u ch w a l d vom StadtthcÄ

in Mainz in letzter Stunde die Parthie des Fra Diavolo üb«

nommen . Der Sänger zeigte besonders im letzten Acte , dafe er f

noch im Besitze recht guter Stimmmittel befindet ; wie derselbe md

günstigeren Verhältnissen die Titelrolle z» geben im Standes «

wird , läßt sich nach dieser Leistung nicht recht beurlheilcn . 8

eine nähere Besprechung seiner Darstellung aber einzugehen , ist >

so weniger Veranlassung , als Herr Buchwald seine Parthie

irgend eine Probe fingen mußte . Herr Bernhardt <

Lorenzo genügte in schauspielerischer Hinsicht viel besser , als ht ’

vorangegangenen Darstellung (Ritter Hugo in der Undine ) , verp

sich jedoch im Ganzen noch etwas zu ruhig für einen feurigen «

eifersüchtigen Liebhaber ; gesanglich war er leider wieder sehr indispo «'

In der übrigen Besetzung war keine Veränderung cingetrtf

Frl . Brodmann hat seit ihrem letzten Auftreten m dieser Roll -

Hinsicht auf die Darstellung entschiedene Fortschritte gemacht ; «

ausgezeichnete , wahrhaft klassische Leistung aber bot wieder 0

Rudolph als Lord Kookburn . Lobend erwähnt zu werden '

dienen auch die Herren Ruffeni und Bussard als DarW

der drastischen Gestalten Giacomo und Beppo , ebenso Herr A gl ' f
als würdiger Vater Mattäo . Dafe die Ausführnug der altert »

schwierigen Oper im Allgemeinen bei einer dreifach anderen '

sctzuug nicht eine bessere war , sondern noch etwa ? schlechter vef
als sonst , soll hier nur angebeutet werden . — Das Hans war 6®

Krankheiten allzu belastet würden . Er befürwortet beit
Höffel eventuell mit dem im Sinne Eberch und Virchow , „Z
änderten Antrag Giese . Ein inzwischen eingelanfener
Wisser ( mitbl . ) will zu dein Antrag Giese die EntscheiduyT?
Verwaltungsbehörde nur im Beschwerbefalle angerissen hjc
Strombett befürwortet seinen Antrag , die anderen AnträgeajÄ
zu weit ; der Antrag Giese berücksichtigte nur die örtlichen zW
nisse . Giese : „ Mein Antrag ist veichesserungsbedürftig , aber2
Ziele führend . Ein approbirter Arzt muß bie Regeln bilde,

' ?
will verhindern , dafe die Aiisnahinen zu Regeln werben ." $ 11
manchen Kreisen herrschende Schwärmerei für Natiirheilknudekö^
das befürchten lassen . Er wolle im Prinzip dasselbe wie Hz?
und Virchow . Wisser ( wildlib .) sagt , die Finanzlage
Krankenkassen nöthige dieselben , sich die ärztliche Hilfe möM
billig zu verschaffen . Das Freilassen des Eingreifens der jL
walt

'
ungsbehörde bietet Anlaß zu neuen Unzufriedenheiten , g

Vorthcil davon haben nur die Sozialdemokraten . SpahnMiW
erkennt nicht das Bedürfniß zur Aenderung des bestehenden
standes an . Schmidt - Sachsen ( Soz .) sagt , viele Anhängers
Natnrheilkiinde gehören den Krankenkassen au , auf solche sei
ficht zu nehmen , man gehe so weit , die Natiirheilknude zu
ereditiren und dieselbe als Mittel zur Beförderung l

Vrovinzieües .

— Sonnenberg , 23 . Nov . Gestern Abend sand in dem

neuen , sehr geräumigen Saale des Herrn Gastwirths Zettel dahier
eine vom Vorstände des „Wiesbadener Unterstützungs -

Bundes " veranlafete Besprechung der Zwecke und Einrichtungen
des genamiten Vereins statt . Das Local war reichlich besetzt und

auch Herr Bürgermeister Seelgen bewies durch sein Ei scheinen
freundliches Interesse für eine Sache , welche aller¬

dings gerade auf dem platten Lande nicht unterschätzt werden

sollte ,
'
wo 1000 Mk . — die durch den „Wiesbadener Ilnter -

euugS - Bund " hu Todesfälle eines Mitgliedes zur Auszahlung
mende Rente — oftmals hiureicheu , nm den Hinterbliebenen

die Erwerbung eines Häuschens zu ermöglichen und dadurch den
Grund zu einer sicheren Existenz zu legen . Der Ehreu -Vorsitzende
eröffnete die VerfamtuliLy und der Vorsitzende gab hieraus den

aufmerksarnen Zuhörern uh Bild von der Thätigkeit des „ Wies¬
badener UnteistutzunaS -Bundes "

, das wiederum von Seiten des ersten
Redners durch Beispiele ans dem täglichen Leben in wirksamer Weise

vervollständigt wurde . Leider war Herr Dr . Rüb , der Vertrauens -

Arzt des „Wiesbadener Unterstützungs -Bundes " an hiefigem Platz
beruflich verhindert , der Versammlung beizuwohiicu , er wird aber

Sher ebenfalls gerne bereit sein , noch etwaige Auskünfte über den
erein auf besondere Anfrage zu geben . Mit Statuten und Anf -

nahmeforiuittaren ist übrigens auch Herr Gastwirth Zettel versehen
und zur Verabreichung derselben erbötig . Zu der Versammlung
selbst wurden bereits Satzungen und Aufiiahmegcsiiche -Formulare
üt großer Anzahl von Seiten der Interessenten entnommen .

r . Uom Tamm » , 23 . Rov . Noch nie find die Ferkel so
billig gewesen , wie in diesem Jahre . Eben kaust man das Paar
dieser kleinen Borftenthiere zu 4 bis 6 Mark . Auch ältere Schweine
find sehr billig , was darin seine Ursache hat , daß die Kartoffelernte
vielfach eine geringe gewesen ist . Fette Schweine werden eben im

Centner mit 50 bis 54 Mark bezahlt .
♦ Aus drr Amargend . Für die evangelischen Bewohner

der Neustadt zu Mainz ist im evattgelischeu Vereiushause für die

Sonn - und Feiertage Gottesdienst eingerichtet worden , da die eine

protestantische Kirche absolut nicht mehr ausreicht .

Zn Mainz sind diejenigen Wirthe , welche Kellnerinnen be -

schäfttgeu , angewiesen worden , von jetzt an ein eigenes Buch für

diese zu halten , in welches bie Namen und Wohnorte sainmllicher
Kellueriniten in fortlaufender Reihenfolge eingetragen werden , ebenso
die letzte Stelle , welche die ' Betreffende inne gehabt hat .

Der „ Verein für Geflügel - und Vogelzucht
" in Mainz ver¬

anstaltet in der Zeit vom 19 . bis 22 . Marz 1892 eine große all¬

gemeine Ausstellung von Geflügel -, Zier - und Sing -Vögeln , sowie

Sozialdemokratie zu bczeichnen . . .....
nicht , mit Kurpfuschern verwechselt zu werden . EbertW
( freif .) , der approbirte Arzt müsse die Regel bilden , © taalsfetittgl
von Bötticher , bei aller Hochachtung für den ärztlichen StnJ
dürfe man nicht das ärztliche Standesinteresse in den VordergnM
stellen . Den Nachtheilen des Gesetzes für bie Aerzte müsse frtiiiJ
balbigft abgeholfen werden . Der Antrag Giese lasse unbenickfichüM
dafe vielfach der Arzt zur Hilfeleistung unnütz , oft gar kein Arzr «
beschaffen fei , er empfehle beschatt , die Belafsiing des aegenwächM
Zustandes . — § 6 wird unverändert angenommen . § 6 » zähtz ^ I

Fälle auf , in welchen Abweichungen von den Bestintmiiugin
§ 6 beschlossen werden können . Auer ( Soz .) beantragt bie 9M
ciusschließung der Fälle von Trmikfucht , geschlechtlichen M
schweifnngeu 2C. von den Wohlthaten des Gesetzes . Hirsch (ftttjjl
beantragt die Streichung der von der Commission gemachten M

sütze . Bebel begründet den Antrag seiner Partei . Durch die Uii» !
lassung der Bestimmung der Aerzte , Apotheken und Kiaukenhächi
durch bie Gemcinbebehörben werde der Begünstigung der Helttt
schäft Thüre uttb Thor geöffnet . Hirsch (freif .) : „ Ich bin gtgtt
jedes Monopol , besonders ba es sich um unser höchstes Gut,H
Gesundheit , hanbelt . Ich bitte , die Monopolbcstimmungen ä

streichen .
" — § 6a wird mit der Aenderung nach dem Antrag Diedt,

und Genossen angenommen , wonach bei Vergehen gegen bie Best »
mutigen des Gesetzes nur auf bie festgesetzten Ordnungsstrafe !, tt=
faniit werden , die Entziehung des Krankengeldes nicht eintreten barf,
Schluß ö3/ « Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr .

zremdru - Nrrdehr . Zugang in der verflossenen Woche
laut bet täAichen Lifte de « „ Bade -Blatt " 141 Personen .

- - - 5d ) * tefaU . Seit Sonntag Mittag sind unsere Taunus¬

berge mit Schnee bedeckt . Es wird nun nicht mehr lange dauern

und der Winter wird in seinem weißen Gejvande allenthalben bei

uue feinen Einzug halten .
- -- Kleine Motizen . Die kürzlich gebrachte Nachricht , in der

Turnhalle an der Plattertzraße wäre eine Uhr unb ein Porte¬
monnaie gestohlen worben , beruhte , wie wir nachträgllch erfahren ,
auf einem Zrrthum . Der Diebstahl ist an entern anderen Orte ver¬
übt worden .

- o - Diebstähle . Dem Kaufmann Edelstein (Cigarreiihanb -

lnng ) , Latiggassc 4 , wurde am Samstag Abend von einem unbe -

launten Jungen eine Meerschaunispitze int Wertste von 4 Mark ent¬

wendet . — Dem Kaufmann Singer sind an demselben Abend zwei
Ballen Tuch im Werthe von je 20 Mark , welche vor dem Laden ,
Michelsberg 3 , zur Ansicht ausgestellt waren , geftoblen worden . Der

Bestohlene will den Thätcr erkannt haben . Ein Mamt bot diese
SBaarett in verschiedenen Trödlergeschäfteu zum Verkaufe an . Gestern
Abend wurde er ermittelt und inhaftirt . Er leugnet den Stoff ge¬
stohlen zu haben , will denselben vielmehr von einem Unbekannten
mit dem Auftrage erhalten Haden , ihn zu verkaufen . — Am Samstag
Abend wurde in der Abolphsallce ein Colli , enthaltend 15 Kistchen

Cigarren , von einem Rollwagen entwendet . — Zu der Sonnen -

bergerstraße wurde eine goldene Uhr nebst goldener Kette unb ein

Brillantring gestohlen . — Vor einigen Tagen miethete sich in bet

Hellmimbftrafee ein junger Aieissch ein , welcher sich „ Schmidt "

nannte unb angab , Bildhauer zu fein . Anderen Tages war er

schon unter Mitnahme verschiedener Sachen seines Zimmergenossen
verschwunbeu . Zufälliger Weise lief nun aut Samstag ber Herr

„ Schmidt
" dem Bestohlenen in bie Hände , so daß dieser feine Fest¬

nahme veranlasse » konnte , worauf er sich bei ferner Festnahme als

der Aitstreichergehülfe Wilhelm B . von hier entpuppte .

P . -B . Gino ßr » r?r Rohhsit liefe sich ein Maurer zu
Schulden kommen , indem er am Sainstag Abend 5V - Uhr auf dem

Trottoir der Taunusstraße eine alte Dante anrmutte , infolge dessen

dieselbe zu Boden stürzte unb den rechten Oberschenkel brach . Die
Dame bat bett Mann noch , sie aufzuhebcu , worauf er aber in herz¬
loser Weise erwiderte : „ Stehen ne nun selbst wieder auf " und

davon ging . Die Dame wurde mittelst Droschke in ihre Wohnung

gebracht .
- o - Krstchevrchsel . Fran Hoffsifermeister Elise Stein

Wittwe bat ihr Haus Spicgelgaffe Nr . 5 an Herrn Weinhändler
Rudolf Heirber verkauft . Die Vermittelung und der Abschluß

erfolgte durch die Immobilien -Agentur I . Meier , Taunus -

ftrafee Rr . 18 .

Geräthen in der hiesigen Stadthalle . Mit der Ausstellung wird eine

Verloosung verbunden ; 15,000 Loose komen zur Ausgabe .
In Biebrich haben sich zur Bürgermeisterstelle mehr als 75

Bewerber gemeldet , darunter ganz hervorragende tüchtige Männer
aus dem Beamten - unb Militärstande . Dem Vernehmen nach besteht
aber lein Zweifel , daß ber hiesige zweite Bürgermeister Wolff zum
Bürgermeister gewählt wird .

Zn Schietstein an ber Chaussee nach Biebrich legt eben

Herr Steinkaulcr aus Wicsbaben eine größere Vaselinfabrik an . Es
ist bieS schon bie dritte Fabrik , welche in diesem Safere an dieser

Chaussee entstanden ist .
( ? ? ) Der Geisenheimer Jahriuarkt , welcher morgen und

übermorgen abgehalten wird , verspricht nicht großartig zu
werben , weil es am schönen Wetter unb besonders am Geld mangelt .
Wirthe , Metzger und die Heckenwirthschafteu werden die besten Ge¬

schäfte machen . Der Schoppen Rene soll zu 40 Pf . verzapft werden .
Die evangelische Kirchengemeiude zu Samberg wird tm

nächsten Jahre mit dem Bau der evangelischen Kirche und des

$ f a r r 1) a u f e 3 beginnen .
Zu Homburg v . d . H . ist ber Redacteur des „ Taunns -

boten "
, Herr Sauberbrei , wegen Verweigerung seines Zeugnisses tu

ber Klagefache des Herrn Rechtsanwalts Dr . Zimmermann gegen bte

Verfasser des Aufrufes vom Bürger - Comite in Zeugnißzwangshaft
genommen worden . Bei den Herren Dr . Meißner und Ph . Vtel -

meiter haben Haussuchungen nach dem Maunscript des Aufrufs
ftattgefmiben , die indessen erfolglos geblieben sind . Gegen bte Ver¬

haftung Sauerbrei ' s ist sofort
'
Beschwerbe erhoben worden . , ( Von

vielen Seiten wird geltcnb gemacht , daß ( in solcher Zeugnisizwang

gegen Nedacteure sich durchaus nicht mehr mit den heutigen Rechts¬

begriffen des Volkes decke , da er gewissermaßen einer geistigen
Folter gleichznachten sei . )

Zn ber Nähe des Bahnhofes Niebernhansen entgleiste
am Sonntag Morgen bet von Frankfurt nach Limburg faferenbe
Zug infolge eines Achsenbruches au der Locomotive . Von beit nitt -

gefüferten Wagen kamen nur Post - unb Packctwagen neben das

Geleise zu stehen . Die Jnsasscu kamen mit einem momentanen

Schrecken weg .
(¥? ) Der Kircheurechner in Eid in gen , Herr Jos . Zimmer ,

würbe feit beut verflossenen Donnerstag Abend vermißt . Gestern

gegen Abend wurde dessen Leiche unter einem Floßboden im

Rüdesheimer Hafen hervorgezogen . Was bett sonst so geachteten
Mann zu biefem Schritte veranlaßt hat , vermag Schreiber nicht

zu sagen . . . . .
Zu Hanau finb sämmtliche Arbeiter ber Diatnantschleiferei

von Cohn seit einigen Tagen ausständig . Streitigkeiten zwischen
dem Geschäftsleiter und einigen Arbeitern nahmen einen solch

' ernsten

Charactct an , daß die gestimmte Arbeitseinstellung erfolgte .
Der Coiitrolenr der B o ck enh e i nt e r Bolksbmik , I . Putz ,

ist auf Grund einer Anzeige beim Staatsanwalt , die seitens eines

durch ihn geschädigten Mitgliedes der genannten Bank erfolgte , ver¬

hafte ! wotden . .
Die Vorbereitungen zum Gefangwettstreit tu Eltville

nehmeii einen guten Verlauf . Es sind bereits fo viele und werth -

volle Preise in Aussicht gestellt, daß es dein Fest -Comite ein Leichtes

fein wird , eine zweckmäßige Ve >theilnug in verschiedene Abtheilnngen

vorzuuchmeii . An dem Wettstreite können sich alle Gciangvereine
beteiligen .

In eincin Stalle ber bei Niederbrechen gelegenen Rauscher -

Miihle faitb man in einer Krippe liegend ein ungefähr 2 bis 3

Wochen altes Kind . Man verinnthct , daß die Mutter des Kindes

aus dem Eifenbahnzuge
" ausgcstiegen ist und das arme Würmchen

dort feingelegt hat .
Die Handelskammer in Darm stai >t beschloß , eine Eingabe

ber Hanauer Haubelskamuier au den Ausschuß des deutschen HandelS -

tages um Erhöhung des einfachen BriefgcwichteS von 15 auf
20 Gramm zu unterstützen . * Zur Kuchdrucker - Krtvesmi - . Der sozialistische Ab «

ordnete Liebknecht hat in der zweiten sächsischen Kammer st
und feine Partei feierlich von dem Buchbruckerstrike losgesagt . D <

S t r i k e se i eine D n m m h ei t und eine Dummheit tu der Takt s
werde man den Sozialdemokraten wohl nicht zuttaueu . — Als mal

im Anfang des Strikes eine ähnliche Aenßermtg Bebel ' s colporlnti
da bernentirte dieser sehr kategorisch , etwas Aehnliches gesagt 11 -

haben . Freilich , damals ivar die Hoffnung auf einen Sieg tu

Gehilfenschaft bei beit sozialistischen Führern noch eine sehr lebhaft !

jetzt aber — nun , bie Ratten verließen eben das sinkende SchG

Die zweite Lesung der Novelle zum Krankeittasfen - Gefetz wird

fortgesetzt . § 6 bestimmt dieKraukenmiterftützung . Danach find zu ge¬
währen Vom Erkraukniigstage ab freie ärztliche Behandlung , sowie
Heilmittel ; vom dritten Tage ab ein Krankengeld , die Halste des

ortsüblichen Tagclohns betragend . Die Unterstützung endet nach
13 Wochen . Aiicr ( Soz .) beantragt , bie Worte : „ vom brüten

Tage ab "
zu streichen und das Krankengeld auf 52 Wochen zu ge¬

wahren . Höffel (Reichspartei ) beantragt , zu 8 6 hinzuzufügen

„ durch approbirten Arzt
"

. Eberth ( freif .) und Virchow l>e -

antrageu dasselbe , wollen jedoch , falls dringende Gefahr vor¬

handen , auch Personen mit technischer Vorbildung zulassen .
Strombett ( Ccntr . ) beantragt den Zusatz von „ thuulichst durch
approbirte Aerzte

" . Giese (Cons .) beantragt , daß Ausnahmen
zuzulassen seien , wo die Ortsoerhältnisse die Zuziehung eines

approbirten Arztes , erschweren , worüber alsdann die höhere Ver¬

waltungsbehörde zu cntfdieibe » habe . Bebel befürwortet bie

sofortige Zahlung des Krankengeldes uttb bezeichnet bie , bie

Behandlung durch approbirte Aerzte fordernden Anträge als
aus Crwerbsinteressen van Aerzten hervorgegangen . Die

Vorbedingung für bie Annahme fei bie Verpflichtung , daß
bie Aerzte auch kommen , wenn sie gerufen werden ; am

besten überließe luau es dem Betroffenen , beit Arzt nach
eigenem Ermessen zu wählen . Buhl ( nat .- lid .) hält bie breitägige
Carenzzeit für unentbehrlich , ba sonst bte Krankenkassen durch kleine

Dentsches Reich .

* Aos - nnd Personal - Nachrichten . Die Prinzessin
Heinrich von Preußen ist nt Darmstadt eingetroffen unb wt
ber grofeherzoglicheu Familie am Bahnhof empfangen worben . -

Die Vermählung bes Fürsten von Schwarzburg - Rnbolstad !
mit ber Prinzessin Anna von Schönburg soll der „Schwzb .-M
Lbs .- Ztg .

"
zufolge am 9 . December d . I . im fürstlichen Resideq

fchlossc vollzogen werden . Zuvor wirb eine feierliche Einholm
bet Prinzessin - Brant vom Bahnhof ab stattfinden . — Ter Kaisi
hat dem Herzog Ernst von Sachsen - Coburg - Gotha eit

prachtvolles Hirschgeweih geschenkt , das int Speisesaal des Schloss «

Reinhatbsbrunu Ausstellung finden soll . Demnach scheint M

Gerücht von einer Erkaltung zwischen den beiden Herrschen ! mtj
sehr ernst zu nehmen zu sein .

dicht besetzt .

frankfurter Stadt - Theater . ( Spieylan .) Oppk l „ s .

Montag : „ Excelfior .
" Dienstag : „ Kömgiu von g

„ Suda .
“

Samstag : „ Cavalleria rnsticana . •

.
"

Sonntag , Nachmtttag 3 */i Ufer : „ Der

Händler .
" Abends 7 Ufer : „ Hernant . Schaitsptelfe »
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ftänbe - U viele Sl
'
rbeiter aus den Provinzen nach

Stockholm komme » , während Arbeiter aus Stockholm in den Pro¬

vinzen , wo man alle hauptstädtischen Arbeiter für Sozialisten zu

halten geneigt ist , zunickgewiese » werde » . Der Sfinug erklärte zum

Schlüsse , er werde seine » vollen Einfluß aufbieten , daimt bte

Regierung und die Communal - Verwaltungeu eine Action zur

Milderung der unter der Arbeiterschaft herrschenden Noch em -

— ' L , V ’-UBÖ ails Essen weilt gegenwärtig in Berlin zur

SPsLffmia von Alodelleu bezüglich der Befestigung Helgo -

^ er Kaiser besprach sich, wie schon gemeldet , in

l lohten ^ agen lviederholt mit ihm . — Die „ Boss . Ztg .
"

^ äkrt vo ? maßgebender Seite , Preußen habe voraus -

Ätiich im Jahre 1892 keinen Bedarf an neuen An -

dort die Leute kein Brod mehr haben und sich von Gras

Mld anderen Dingen nähren . Einem vom
~
3 . November

datirten Privatbriefe eines Gutsbesitzers aus Jekaterinburg ,

Gouvernement Perm , entnimmt der „ Rcvalcr Beobachter "

folgende Stelle :

„ Die Hungersnoth ist hier groß , das Pud (40 Pfund ) Roggen -

ntelil kostet 2 di bl . 10 Slop . Ich bin noch so glücklich, meine Ar¬

beiter mit Brod , bereitet ans Mehl und Aartmtei » , $e ernähre » .

Das Fleisch ist billig ; eine Kuh kostet drei Rubel (6 Mk .) , ein

brauchbares Pferd eine » Rubel (2 Mk . l) . Einige Dörfer ualjreii

sich von in Wasser gekochten Birkenblätiern .
"

, .
Trotz dieser grauenhaften Zustände schränkt die Regierung

ihre militärischen Rüstungen nicht ein . Im Gcgenthell . Der

Kriegs - und der Marineminister verlangen in diese » ^ ahre
viele

"
Millionen mehr als bisher . — Der Zeitung „ Rußkaja

Shisn "
, welche einige Miltheilnngcn über den Mißerfolg

der russischen Anleihe in Frankreich gebracht hatte , ist zur

Strafe das Recht des Einzclverkaufs entzogen worden .

* RufklilNd . Die finanzielle Verlegenheit
Rußlands nimmt , wir voransznsehen war , täglich zu ;

die in den letzle » Tagen in die Erscheinung getretene »

Svmptomc und bekannt gewordenen Thatsachcn lassen sogar
die Annahme berechtigt erscheinen , daß diese Verlegenheiten

sich bereits bis zur Rathlvsigkeit gesteigert haben . — Die aus

Südrußland ciukaufeuden Nachrichten sind höchst beun¬

ruhigend . Ans der Wladikawkas - Eisenbahn haben sich

11,000Waggons ( !) aufgehäuft , von denen 15V0 Getreide , das

für die nolhleidenden Gouvernements aufgckanft wurde , eut -

haltcn ; auf der Koßlow - Woronesch - Rostowbahn liegt Fracht
I für 2600 Waggons schon feit einem vollen Monate , auf

der Asowlinie stockt der Transport der Steinkohle , amDonetz

liegt das Salz und cs ist weder hier noch dort Aussicht ,

die Vorräthe fortzuschaffen , wen » nicht Hilfe .
an Loco -

motiven und Waggons kommt . So können die größten

Bahnen des Südens jetzt ihren Zweck nicht erfüllen und

wenn erst der Winter mit Schneefällen und Schneewehen
kommt , wird es vollends unmöglich . Mit einem Wort , der

Augenblick ist ein höchst kritischer ! Diese Mißstände müssen

noch unendlich viel größer werden , wenn Rußtand in die

Lage käme , plötzlich die Armee oder mehrere Armeen au den

verschiedenen Enden des Reiches zu mobilisircn . „ Es ist er¬

wiesen "
, so schreibt man der „ Köln . Ztg .

" aus Rußland ,

„ daß unser Eisenbahnwesen in Verwirrung ist und daß

Unordnung und Mißbräuche das Ganze lähmen , ja daß

' ' ‘

äKÄÄÄK SÄSS
SutS ? mitten in den Bergen liegt , und ans 16 Hectar Ackergelande

xWifieii mit einer Villa besteht , erworben . Die Villa Gensburg

als kaiserliches Jagdschloß eingerichtet werde » , weil

Hk
"

den Jöcctar etwa 1600 Mark bezahlt haben soll . Das

vJhidilot ; soll
'

einfach eingerichtet , aber geräumig Jem . — Der

Wai »-Ansschuß der Kammer überwies die die Regulirung
klckai » strömes betresfen

'
de » Petitionen an die Regieruiig

Kenntnißnahme . Der Minister des Inner » erklärte , er halte

derNothwendigkeit fest , in Würzburg einen Floßhaken anmlegen .

Mr die 121 Kilometer umfassende Strecke der oberen Donau -

Lncctio » sind seit 1868 5,800,000 Mk . verausgabt worden . - Der

Sfitoe Sprachlehrer Berkowitz in Tilstt ist unter dem Verdacht ,

K » ionage zu treiben , ansgewiesen worden - Preise

SS ie 5000 , 2000 und 1000 Uif . hat soeben der Hamburger „ spe -

Steut und zjhedereiverein "
für die drei besten Arbeite » ausgeschrieben ,

welche ein sicheres Mittel » achweise » , die Selbstentzündung

von Kohlenla dünge u in Seeschi sfe u zu v e ihindern .

Tie Arbeiten müssen bis zum 1 . Juli 1892 bei bem genannten berent

fein ; auch Ausländer tonnen an der Commrrenz Theii

Ansland .

* Gesterrrich Ungar « . Die . Trauung der Erz¬

herzogin Louise von Toscana mit dem Prinzen Friedrich

Aiiqust von Sachsen ( über die Vorbereitungen berichteten

wir bereits ) fand in Wien um 11 ' /« Uhr Vormittags unter

Entfaltung großer Pracht statt . Die glänzende Austahrt I

zu der kirchlichen Feier dauerte über eine Stunde . Um

11 Uhr begann der Zug in die Kirche ; voran schritten

süutmlliche Minister und Hofwürdentriiaer , ihnen folgten die

Erzherzöge und die sächsischen Prinfm . Der Kaiser trug

große Marschalls - Uniform , der König von Sachsen öster¬

reichische Uniform . Zwischen Beiden ging ,
der Bräutigam

gleichfalls in österreichischer Uniform . Die Braut wurde

von der Königin von Sachsen und der Brautmutter , ber

Großherzogin Alice von Toskana , geleitet . Cardinal Gruscha I

hielt eine ergreifende Ansprache an das Brantpaar , welches I

oie üblichen Fragen mit einem laut vernehmbaren ,, ^ a I

beantwortete . — Die Untersuchung der Börsen - I

kammer bezüglich der Börsenpanik ist beendet . Es

verlautet , es habe sich ergeben , daß Mitglieder des Polen -

clubs an der Börsendcroute mitgewirkt hätten . Die compro -

msttirten Mitglieder sind bereits zur morgigen Sitzung des

PolenclubS nicht geladen . Der Clubsitzung wird eine ernste

Bedeutung zugcschriebcn , weil darin über die Stellung der

Polen zur Parteibildung beschlossen wird . Die Polenblätter

berichten über eine Spaltung zwischen den Jnngczechen .

■ Kaschaty und fünf Radikale hoben eine eigene Fraction ge¬

bildet . — Die österreichischcu Bifchöfe erließen ein gemein¬

sames Hirtenschreiben des Inhalts : Die Lösung der |

sozialen Frage sei nur durch christliche Gesinnung der

Arbeitgeber und
'

Arbeiter möglich . Die Arbeiter feien vor

» » christlichen Verführungen zu warnen .

* Kchrvrix . Das ZüudhSlzcheii - Monopol umfaßt auch

die Fabrikation und den Verkauf der Sttcichkerzchcn und

ähnlicher Producte . Bei dem Gesammtconsum von 122,000

Kisten Zündhölzer wird ein jährlicher Fabrikationsgewinn
von 610,000 Frs . berechnet . Die Kosten der Expropriation
der Fabriken werden auf 1,021,000 Frs . veranschlagt .

Der Verkauf soll möglichst erleichtert werden ; dagegen
würde der Bund ein Maximum des Detailverkaufspreises

sestsctzen . — Die „ Franks . Ztg .
" meldet aus Zürich : Nach

der veröffentlichten Bilanz des Bankvereins per 17 . No¬

vember ist die Reserve verloren , das Actiencapital
intact . Die Liquidation des Lankvereius wird für wahr¬

scheinlich gehalten .
* Rußland . Aus dem Kreise Nikolajew int Gouver¬

nement Ssamara wird der „ Nußk . Wed " geschrieben , daß

leiten .
* Niederlande . Wie man der „ Pol . Corr .

" ans Haag mit -

theilt , fei eine Reorganisirnng der holländischen Flotte

mit einem Aufwand Dom 60 Millionen erwogen .

* Serbien . Tie Verzichtleistung und Abfindmig König

Milans ist , Ivie sich jetzt heranSstellt , in russischem Interesse erfolgt .

Rußland hatte trotz des täglich wachsenden Nothstandes Geld genug

übiia , um dem gewissenlosen Lebemann seine Burger - und Vater¬

rechte abznkausen . Infolge eines Auftrages der russischenRegierung

mhlte dieser Tage die Wolga - Kama - Bank dem Exkönige , nachdem

er die Urkunde unterfertigt hatte , zwei Millionen Franken a » S .

Der serbische Ministerrath nahm von der Verzichtleifmng Milans

durch beit Staatsrath Dokitsch Kenntnis und beschloß , die Urkunde

der Skupschtina zu unterbreiten . — Nach einem Belgrader Tele¬

gramm der „Münch . 91. R .
" vom 20 . d . M . .ist übrigens das Ab -

kommeu mit Mila » ist noch nicht perfekt ; es hatten sich nachträglich

Schwierigkeiten ergeben .
_____________ ____

Geldmarkt .

- IN . Gonrsbericht der frankfurter Körse vom 23 . Rov .

Nachmittags 3 Uhr . Credit - Actieu 230 , Disconto - Coimmmdit -

Antheile 165 ' /«, Staatsbahu - Actie » 231 , Galizier ^ Lombarden

68 ' 0 , Egypter 94 , Italiener 86 , Ungarn 87 A , ® ott ^ rbm » -

Actie » ISO5/ . , Nordost 104 ’ /

*

*, Union 65 ' /, , Dresdener Baick 126 M,

Lanrahütte -Actien 104 ' 0 , Gelsenkucheuer BttS -weE ' Actien 137/ . ,

Russische Note » 191 , Darmstadter Bank 121 ' / . , Oesterr . Coupons

172 . — Tendenz matt .

Hilfe z» leisten . Diese sollten aber
iftitiitioncUeu Monarchen Schranken’ 1 Geld zm

stliche SÄ'

Letzte Drahtnachrichten .

hd . pari » , 23 . Nov . Giers reifte gestern Abend nach

Berlin ab . .
hd . Leus , 23 . Nov . Der ® tri le dehnt sich wahrscheinlich

auf die übrigen Kohlenceutren aus , nachdem die von der Regierung

vorgeschlagenen Schiedsrichter abgelehut worden find .
"

n . Vari » , 23 . Nov . Die Meldung , der Stcuttsrctth und

frühere Director der Strafanstalten Herbette , Bruder de » Ber¬

liner Botschafters , solle wegen schlechter AmtSverwaltnng mgiflagt
■werden , wird für unbegründet erklärt . Er werde unrals Zeuge

gerichtlich vernonimen wegen Unterfchleifen zweier Unierbeamten .

(NachSchlutzderRedactioneingegangen .)

* » iS de Janeiro , 22 . Nov . ( Reutermeldung ) .

Eine Proklamation des Marschalls Fonfeca vom gestrigen

Tage setzt die legislativen Wahlen auf den 29 . Februar ,

die Einberufung des Kongresses auf den 3 . Mai 1892 fest

und fordert folgende Aenderungen der Verfassung : Trennung

der cxecutivcu , richterlichen und legislativen Gewalten , Ver¬

mehrung der Befugnisse der Executive , Verminderung der

Prärogative des Congresses , sowie der Zahl der Deputirten ,

Garantien für die Aufrechterhaltung des Betos des PrSfi -

denten . Alle der Opposition angehörenden Kammermstglreder

aus der Provinz Sao Paolo bäniffionirttn .

Kleine Chronik .

Folgender Ungliickssoll hat sich im Dorf Sirchsteiitoeck bei

Hamburg ereignet . Der bei den dortige » EiSwerk - Anmgen be¬

schäftigte Stoffe bar Fledde wurde von der Welle einer Maschine

erfaßt und etwa dreißig Mal herumgeschleudertz Dem

Bedanernswerthen wurden beide Beine » iid ein Arm abgeschlagen .

Schon nach kurzer Zeit trat der Tod ein . Flebbe hiuierläßt eine

Fmu und zwei Kinder . . „ . l .. ,
Die Frau eines Fabrik - Arbeiters in Bannen stürzte sich

aus ihrer im dritten Stockwerk belegenen Wohnung auf den Hof ,
wo sie mit zerschinetiertem Schädel tobt liegen btitb . Sie hatte

durch ihre » Sohn ein falsches Zweimarkstück in Zahlung geben

lassen , von welchem sie gewußt haben soll , daß es falsch war ; sie

war deshalb vor das Schöffengericht « lade » worden , aber zweimal

nicht erschienen . Als sie tut » heute Morgen durch einen Polizei -

beaniteu vorgeführt werden sollte , machte sie den verzweifelten Sprung .
Ans Paris , 19 . Nov ., wird dem „ JL . W . Extrablatt

"
gemeldet :

Das Haus , die Möbel , die Kunstgegenstände und der Schmuck der

Schallspielerin In die gelangen zur gerichtlichen Versteigerung .

Ursache des Rnincs sind B örs euVerluste , wodurch Judic ihr

ganzes Vermögen , angeblich drei Millionen , einbüßte .
Eine große Panik herrscht in dem Bezirke Montfaucon

(Frankreich ) . Eine Hyäne ist der Menagerie von Bergerae ent¬

sprungen » ud diirchstrefft die Gegend . Sie hat bereits mehrere

Hunde zerrissen . Die ganze Gendarmerie und viele Bauern durch¬

ziehe » auf Suche das Land , aber obwohl das Thier f -hou verschiedene

Male gesehen worben ist , hat man feiner noch nicht habhaft werden

können .

- o - Wiesbaden , 23 . Nov . Die samstägige Verhandlung des

Königl . Schwurgerichts gegen den Kaufmann Alerander

Schröder von Hochheim ging um 7 ' / , Uhr zu Ende . Die

Geschworene » verneinte » die Frage , ob der Angeklagte als Schuldner ,
der seine Zahlungen eingestellt , oder über dessen Vermöge » der

Coneiirs eröffnet worden ist , in der Absicht , seine Gläubiger zu be -

» achtheliigeii , Vermögensstücke beseitigt , Schulden oder Rechtsge¬

schäfte anerkannt habe , welche ganz oder theilweise erdichtet waren ,

bejahten dagegen die Frage , ob Sch . feine Bücher so nachlässig ge¬

führt , daß sie feinen Ueberblick über fern Vermöge » gewahrten .

Der Angeklagte wurde demnach wegen einfachen Bankerotts zu

4 Monaten Gesäugniß kostenfällig vernrthestt , welche dttrch die er¬

littene Unteisuchnngshaft ( 13 . Marz bis 27 . October ) für verdutzt

erachtet wurde » . — Heute stand der frühere Postgehilfe Stephan

Josef Wirz von Ems vor dem Kgl . Schwurgeruhte , um sich

wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung im Amte zu öerant =

Worten . Der Angeklagte ist am .30 . Januar 1871 m Geißlingeil

geboren , noch nicht bestraft . Wenn auch der Gegenstand der frag -

iche » Unterschlagungen ein sehr unbedeutender ist , es sind 13Mk . 3 Pk -,

o charakterifirt sich die Thal des Angeklagten als eine schwere , weil erste

n feiner Eigenschaft als Postbeamter begangen hat . Als solcher und zwar
als Postgehiise wurde er am 1 . Juli 1889 angenommen und vereidigt .

Obwohl er nun schon 1 ' 0 Jahre im Postdienst thatig war , hatte

sich Wirz als so ungenügend vorgebildet ertviesen , datz die Oberpost -

Direction seine Entlassung in Erwägung gezogen , ihm aber , da er

ich willig gezeigt hatte , Gelegenheit gegeben , seine Ausbildung zu

vervollständigen . Seine Beschäftigung in Camp schien auch Erfolg

gehabt zu
'

haben , denn er wurde , nach Geisenheim versetzt ,

wo ihm der Postverwalter den Schalterdienst übertrug . Er

hatte hier Wertbftndungni und Posteinzahlungen anzunehmen .

Wie der Postverwalter bemerkte , ertvies sich Wirz dem

Dienste noch nicht gewachsen , namentlich durchaus unfähig ,
mit Geld zu verkehren . Wirz behauptet auch selbst , un Kopfrechnen

schwach gewesen zu sein . So kam es auch , dah er bei den abend¬

lichen Kassenabschlüffen des Cefleren Fehlbeträge hatte , die sein

Vater , der ihn überhaupt unterstützte , deckte . Wirz behauptet nun

daß fein Vater es abgelehnt hätte , ihm im Juli bte Deckungsmittel

für einen Fehlbetrag von ca . 20 Mk ., der sich bei einer Revision

heransgestellt hätte , zu senden . Nm sich nun bte Mittel zu einer

Reise nach Ems zu seinem Vater zu verschaffen , unterschlug Wirz

am 15 . Juli den Betrag einer Postanweisung von 10 Mk . 65 Pf .,

siir einen Fehlbetrag
heransgestellt hätte , ;
Reise nach EmS zu si , „ „ f„
am 15 . Juli ben Betrag einer Postanweisung von 10 MI . 65 Pf .,

befeitigte die Postanweisung einstweilen , änderte aber am 21 . Juli

das Einzahlnngsbattim und benutzte einen an diesem Tage

unterschlagenen Betrag von 9 Mk . 50 Pf . zn deren Ab¬

fertigung . Dieser Betrag wurde wieder durch einen am

folgenden Tage veruntreuten Betrag von 11 Mark

gedeckt . Durch die verzögerte Absendung der ersten Anweisung kamen

seine Unregelmäßigkeiten an den Tag . Der dem Postfiscus ent¬

standene Schaden wurde auf 13 Mk . 3 Pfg . berechnet , welchen der

Vater des Wirz ersetzte . Die Unterlaffung der Einträge wird dem

Angeklagten als Urkundenfälschung zur Last gelegt . Der Herr

Staatsanwalt plaidirte für Bejahung der Schulbfragen , auch für

mildernde Umstände , indem er dabei betonte , daß W . aus momentaner

Verlegenheit , nicht aus verbrecherischer Neigung die Strafthaten be¬

gangen habe . Herr Rechtsanwalt B vj anvw 8kl als ^ rcheidlger

hob als ferneren Milderungsgruud die gänzliche Unfähigkeit des

Wirz für das Postfach hervor . Nach bem Spruche ber Geschworenen ,

welcher auf Bejahung ber Schuldfragen und Zubilligung mildernder

Umftänbe lautete , wurde Wirz zu einer Gesammtstrafe von 1 «jahr

Gesäugniß verurtheilt .
_________ ____

Beweis dafür der britische » Regierung lahrlich ein Pferd , 12 voll¬

kommene Shawl - Ziegen feinster Rasse ( 6 männliche und 6 weibliche )

und drei Paar Kaschmir - Shawls schenken .
"

= lleirloiialirm G . Spangenberg , der am Freitag ,
wie gemeldet , verstorbene berühmte Maler , ist am 1 . Februar 1828

*u Hamburg geboren worden , erhielt den erste » Zeichenunterricht

bei H . Kausfmanu ebenda , arbeitete bann unter Th . Pellipier ui

ßanan , ging hierauf nach Antwerpen unb 1851 nach Pans , wo er

durch das Stubiiim der Meister ber deutschen Renaiffancezeit sich

bildete . Seit 1859 lebte Spangenberg in Berlin . Sem Hauptwerk

ist der Zug des Todes "
; von seinen anderen Bilder » find zu

nennen „Luther und Melanchthon
"

, „ Luthers Einzug m Worms ,

Am „ Scheideweg "
, „ Das Irrlicht

" und „ Die Frauen am Grab Christi .

* Muttergroll .

Er hat mit Haß die Liebe mir vergolten ,
Die , seit er athmet , ihm entgegenguoff .
Mit bitter » Worten hat er mich gescholten ,
Wie mau der Mutter nicht begegnen soll .

Ich habe auf den Knieen ihn gebeten —

Es war umsonst , und alle Treue log ;
Er will nicht mehr sein Vaterhaus betreten , 1

Drin ich mit Liebessorge ihn erzog .

Mit wildeui Drohen eilte er von banne » .
Sein Angesicht war bleich unb hart wie Stein .

So will auch ich die Liebe denn verbannen

Und künsttg nicht mehr feine Mutter feilt .

Ich will Erlösung im Vergessen finden ,
Mein Fühlen will ich tobten mit Gewalt —

Ich will — » ich will ihm ein paar Blume » bmben ,
Er wird ja morgen zwanzig Jahre alt .

* Literarisches . Frau Sophie Schliemann in Athen , bte

treffliche Gattin des großen Forsches , hat soeben „ Heinrich

Schliemann
' s Selbstbiographie bis zu seinem Tobe ver¬

vollständigt
" bei F . A . Brockhaus in Leipzig herausgegeben . Da

Schliemaiin
' s

' Werk „ Ilios , Stadt unb Land ber Trojaner ,
Forschungen unb Entdeckungen am ber wroas unb befosber « aut

ber Baustelle von Troja
" bte Frucht seiner Arbeiten bis Ende des

Jahres 1880 war , umspannt die Ergänzung der Selbstbiographie

genau bas letzte Jahrzehnt , das dem Forscher belieben gewesen .

Montag : „ Großstadtluft .
" Dienstag : . Der Hungerthurm .

" Durch

ben kaufmännischen Berent . Mittwoch : „ Richard der Dntte .

Donnerstag : „Die Großstabtliift .
" Samstag , Zum ersten Male :

5/er freie Wille .
" Schauspiel m 3 Aufzuge » von Herrn . Faber ,

eouutag : „ Der freie Wille .
"

* § chans - iel . Das Wiener Hosburgtheater brachte I b se » ' S

. Fest auf Solhaug
"

zur ersten Aufführung . Dte PoeMche

Sugenbarbeit Jbsen
' s gefiel aufs Beste ; mir der letzte Act fiel

« was ab . Das Publikum gab feinen Beifall durch zahlreiche

Hervorrufe zu erkennen . — Das Erste , was sich in Pans gegen
bte alberne jtoifenbergötterung auflehut , ist die dramatische Kunst ,
fen Telegramm meldet : Im Elnnytheater wurde ein Stuck

»L ’ annee franco - ru sse “ aufgeführt , worin die franzoiischen

russenfreundlichen Uebertreibungen in ' s Lächerliche gezogen werden .
— Leider wird nicht berichtet , wie die Herren Franzosen diese

Rloralpredigt aufgenounnen habe » .
* Verschiedene Mittheilungen . Tas Bezirksgericht Zürich

hat » ach enieuter materieller Behandlung des von ben Erven

Bottfrieb Keller ' s angebrachten Prozesses bie Klage bes

xgnonalraths Schenchzer auf Anfechtung bes Testaments abge -

* ie :en .

»
* Sie Kühnenfestspiele in Katzreuth . Da , Bayreuther

Ligblatt "
berichtet vom 19 . ds . : lieber bte nach Beschlüssen der

e ^ tcu Tage im nächsten Jahre stattfindenden Festspiele erfahren
« n : soeben , daß wie in diesem Jahre 20 Aufführungen in Aussicht
Genommen sind , die innerhalb der Zeit vom 21 . Juli bis 21 . August
Danfinden werden und zwar 8 Aufführungen von „ Parsisal am
K . unb 28 . Juli , 1 ., 4 ., 8 ., 11 ., 15 . und 17 . August ; 4 Aufführungen
ton „Tristan und Isolde

" am 22 . unb 29 . Jilli , 5 uub 18 . August ;
^ Aufführungen von „ Die Meistersinger vouNurnberg

" am2o . unb
® L. Juli , 14

'
unb 21 . August unb 4 Aufführungen von „Tannhauser

* n 24 . Juli , 7 . 12 . unb 20 . August , lieber bie Besetzungsfragen
Md eudgilt ge Entscheibunaen noch nicht getroffen , bte bezügliche »
® tnlabungen werben erst tm Lause ber nächsten Monate ergehen .

b
* Kaschmir - Shawls . Der Besuch des englische » Vicekönigs

cd Lmisdowne tu Kaschmir ruft bte Thatsache wach , datz die

nigin Victoria alljährlich einige ber feinsten Kafchnnr -Shawls
Shätt . Gewöhnlich verwenbet bie Königin sie zu Hochzeitsscscheuken.
« ' » 16 . März 1846 unterzeichnete » Discount Hardmge uub ber
erste Maharadscha von Kaschmir in Umritfur einen Vertrag , welcher
» to folgenden Artikel enthält : Art . 10 . Maharadscha Golah sing
tlkennt bie Oberhoheit ber britischen Regierung an unb wirb als

jede wirkliche Leiimig fehlt ! "

* Schivedet » und Norwegen . König Oscar N . hat bitfet

Tage eine Abordnung von Arbeitern empfangen , welche feilte ßilfe

zur Milderung ber unter ber Arbeiteischaft herrschenden Noch an -

tief . Der König führte aus , daß er Alles , was ihm möglich se>,

thuu werde , um den Arbeitern

nicht vergessen , daß ihm als cons -------------

gezogen seien ; wäre er absoluter Komg , dami hätte er

ilnterstützung ber Arbeiter anweisen ober größere öffentliche Ar¬

beiten aitorbitcn , ferner den Zoll auf Lebensrnittel anrbeben können .

Das Alles könne er aber nun nicht . Der König erklärte ferner ,
um Mißdeutungen vorzubeugen , ausbrücklich , daß eine absolute

Monarchie diirchaus nicht wünschenswerth sei ; besser sei es , daß bte

königliche Gewalt im Interesse ber Freiheit durch Gesetze begrenzt

wirb , welche Jedermann respcctire » müsse . Der Nothstattb unter

ben Arbeitern , bemerkte ber König , wäre hauptsächlich dem Um¬

stande Mztischreiben , daß zu viele Arbeiter aus den Provinzen nach
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sowie alleinig '
® Niederlage der seit Jahren als unübertroffen an Haltbarkeit bekannten

Sette 4 . 23 . November 1891 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 .

in allen KuHurotaaten patentirt .

D . R . P . No . 40049 .

Preisgekrönt auf der Deutschen Allgemeinen Ausstellung
für Unfallverhütung Berlin 1889 .

Die Million - Lampe ist die denkbar einfachste Petroleum -Lampe ; sie unterscheidet sich von

allen anderen Lampen dadurch , dass sie keine Vorrichtungen zum Verschieben des Dochtes besitzt ,
indem nicht ffer obere Rand des Dochtes , sondern ein Stück der inneren Fläche desselben brennt . —

Der Docht braucht daher auch niemals geputzt zu werden , sondern bleibt in seiner Lage , bis er voll¬

ständig zu Kohle verbrannt ist , was erst nach mehrwöchentlichem Gebrauch eintritt . Die Flamme ist

von intensivster Weisse und Leuchtkraft , ruhig und stetig brennend . Die Ausnutzung des Petroleums , gleichviel welcher Qualität dasselbe sei , ist eine vollkommene
Nach dem Auslöschen macht sich nicht der geringste Petroleumdunst bemerkbar ; auch wird die Lampe nie feucht von Petroleum , sie schwitzt nicht . — Vor allem
ist die Million - Lampe durchaus explosionssicher , ohne besondere Apparate für diesen Zweck zu haben wie alle sonstigen Sicherheits - Lampen , bei denen das Ver¬

sagen solcher Apparate die Explosionssicherheit aufheben kann . Die Million - Lampe kann ohne die geringste Gefahr brennend Umfallen oder umgeworfen werden

Vorrathig bei

M . Rossi
, Metzgergasse 3 und Grabenstrasse 4

Empfehle :

Grösste Auswahl aller Sorten wollener Schuhwaaren
,

39 . Jahrgang . No . 381 .

iormaS - Schuhwaaren
,

ganz in Wollstoff , als auch mit bestem Lederbesatz und starken doppelt Sohlen , letztere auch für Jäger sehr geeignet .

Reparatur - Werkstätte und Maassarbeit .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 23 . November , Abends 8 Uhr :

558 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orchesters
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn L . Lüstner .

Programm :
1 . Stolzenfels - Marsch . . . . Voigt .
2 . Ouvertüre zu „ Mozart “

. . . Suppö .
3 . Serenade ...... , . Braga .

Violincell - Solo : Hr . Eichhorn .
4 . Geistesfunken , Polka . . . . Waldteufel .
5 . Arie aus „ Der Zweikampf

“
. Herold .

Violine - Solo : Herr Concert -

Joseph Dichmann
,

' _____ ______ ___________
Spiegelgasse i , Ecke Webergasse .

_____ 21555

F
' " " ........

y ika
1 .....

Wiesbadener Kronen - Brauerei
meister Nowak . Clarinette -

Solo : Herr Seidel .
6 . Deutsche Frauen , Walzer . . Fahrbach .
7 . Fantasie aus „ Der Barbier von

Sevilla “
........ Rossini .

8 . Entweder — oder , Galopp . . Joh . Strauss .

Fremden - Verzeichnis *
vom 23 . November .

Adler .
Hoerner , Kfm . Hanau
Simmel , Kfm . Berlin
Bender , Kfm . Giessen
Knörich , Kfm Berlin
v . Koschützky Oberschi .
Wollny , Kfm . Messina
Hilf , Justizr . Limburg
Schmidt , Kfm . Köln
Hesse . - Heddernheim

Central Hotel .
Mol ), Assessor . Mannheim
v .Ledow - Vorbeck Spand .
Lemann . Strassburg
Hesse , Baum . Hagen
Deutsches Heidi .

Zurner m . Fr . Weilburg
Englischer Hof .

Freund . Hamburg
Zartmann , Dr . Karlsruhe

Einhorn .
Bauer , Kfm . Limburg
Lücke Kfm . Elberfeld
Leister , Kfm . Chemnitz
Nickels . Hamburg
Flügel , Kfm . Mannheim
Marx , Kfm . Köln
Lippmann , Kfm . Berlin
Stanger . Frankfurt
Rath , Kfm . Offenbach
Schorike , Frl . Steinbach

Zum Erbprinz .
Schleicher , Kfm . Barmen
Neuss , Kfm . Neuss
Reichhardt . Heilbronn

Clriiner Wald .
Reisinger . Chemnitz
Lehmann Pirmasenz

Xassauer Hof .
Goossens . . Rotterdam

Sonuenhof .
Reinicke . Frankfurt i
Ehemann . Mannheim
Mann , Kfm . Erfurt |

Pagenstecher ' s
Augenklinik .

Montetiore Levi . London
Cope , Fr ). London
Hotel Hheinfels .

Halbs . Friedrichsdorf
Rust , Kfm . Bonn
Wort !’, Oftic . Metz
Roudö , Kfm Frankfurt

Römerbad .
Kraft , Kfm . Leipzig

Sch ntzenhof .
Pram , Chem . Norwegen
AWeisser Schwan .

Schneider . München
Liodtke , Fr . Zeitz

Taunus - Hotel .
Mayer m . Fr . Ems
v . d . Bruck . New -York
Maurin m . Fr . Köln
Bothz . Berlin
Hach Heidelberg
Huld , Kfm . Mühlhausen
Wendig , Kfm Metz
Baumbacb , Fbkb . Gera
Honn m . Fm Budapest

Hotel Victoria .
Hügel , Reut Hannover
Herz , 2 Kflte . Berlin

Hotel Vogel .

Aselmayer . Bremen
Sheclus . Insel Whigt
Gross , Kfm . Stuttgart

Hotel M eins .
Procbownik , Kfm . Berlin
In Privathäusern .
Hotel Pension Qaisisana .
Schlesinger . London
Pension Internationale .

Auerbach . L’
ap - Colonie

Wilhelmstrasse 42a .
Thurm , Frl . Crefeld

A . « .

Wiesbaden , im November 1891 .

Wiesbaden , den 21 . November 1891 .

22257

Die trauernden Hinterbliebenen :

M . Schenck » Major a . D .

Familie Karlmann .

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 24 . November , Nachmittags 2 Vs Uhr , vom Stcrbehause ,
Nicolasstraße 18 , auf dem neuen Friedhöfe .

Bei dem Todtenfeste in der Evang . Kirche zu Erbaä ) im Rheingau
Hube ich von Herrn Joh . Kröck , Maschinenmeister in der C . Ritter ’fdjeti
Druckerei zu Wiesbaden , für eine schwer bedrängte Wittwe meiner Gemeinde ,
den Betrag von Zwanzig Mark erhalten , welches dankend bescheinigt

Ueissniann , Pfarrer . *

Todes - Anzeige .

Heute Nachmittag l1/ ? Uhr verschied nach langem , schwerem Leiden unsere innigstgeliebte treue Frau ,
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Tante und Schwägerin ,

Krau Major Mise Schenck ,

„ , . , geb . Hartmann .
Um stille Theilimhme bitten

,
W ii * machen hierdurch bekannt , dass wir im Interesse der Sonntagsruhe unserer Arbeiter

für die Folge I4 laschen feier Renntags nicht mehr ausfahren lassen
und bitten unsere geehrten Abnehmer ihre Bestellungen derart aufzugeben , dass solche noch
am Sonnabend zur Ausführung gelangen können .

Sichere Existenz .

.. . ® |*} flirt gehendes feines Obstgeschäst tu bester Lage , verbunden mit
Gier , Butter . Käse , Gemüse und Flaschenbier , ift anderweitiger Unter «
nehmuugcu halber günstig zu übertragen . Näh , int Tagbl .-Verlag . 22092

Ein wachsamer Hund zu kaufeu gesucht , großer nicht ansgefchlosseu ,
Lchulgafse 1 , 3 St . r .

22316

_____
Die Direction .

Der heutigen Stadt - Austage des „ Wiesbadener Tagblatt
"

liegt
eine Empfehlung der Dampf -Kaffeebrcnnerei » J . Willms bet .

Lerantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenrheil : C . Rötberdt . Siotatiouspresscu - Trnck und Verlag der L . Schellen berg
'

sehen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Mondei & Jacob
,

Inh . : E . Jacob , ■">

Hof - Photographen Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin Friedrich ,

Geisbergstrasse 80

( Zugang auch vom Dambachthal 11a aus ) .

Für die Weihnachtszeit empfehlen wir

uns zur Anfertigung von Portraits und

Gruppen - Aufnahmen jeder Grösse

( auch Platinotypieen ) , sowie Vergrösserungen

nach jedem Original in feinster Ausführung

bei reeller Bedienung und billigen Preisen .

SpecialitHt : Aufnahme von Villen ,
Zimmern , Fabriken , Kellereien u . s . w . mit

Benutzung von Apparaten neuester Con -

struction .

22167

Frost - Balsam ,

<

Frost - Salbe ,

. anolin - Cream ,

Chemisch reines Glycerin ,

Besten Medicinal - Leberthran
,

Feinste Räucher - Essenz
empfiehlt 21316

Die Ltöwen - Apotheke .

Hermann Kerker ,

mezirkel Buchhandlung u . Antiquariat, .
Kirchgasse 27 . 19512

Mein Atelier

fiir Zahnoperationen ,
künstlichen

Zahnersatz und Plombiren befindet

X ^ XXXXXXXXtXXXXXXXXXX

Ein grosser Posten

Spanischer und Lyoner

X Gerstel & Israel
, X

X Webergasse 14 . 21890 X

xxxxxxxxxx t xxxxxxxx | x

m spanischer und Lyoner m

| Spitzen - Fite y . Echarpes 8
ö zur Hälfte des reellen Preises . YY

Prächtigster ne » vervefierter

Dochtputzer 50B £ .
er

„
Sonnenlicht “

Pf . weit .

In allen Haush .- , Lampen - , Bürsten -
und Droauen - Gcschasten zu haben . Wo
noch ferne Niederlage Francozu -

send . direet geg . Einsend . v . 60 Pf .
Adolf Otto Kott , Frankfurt a . M . ( F . a . 112/11 ) 34

Lina Aha
,

*

1
'
9 ,

llolllind .

Holland . Mandel '

Spcculatius .
■e

« |' oConditorei 19147

C . Snnkel , 49 . Taunusstr . 49 .

empfiehlt ihr großes Lager Korsetts
in anerkannt , besten Stoffen und Zuthatcn
sowie nur neueste , Vorzug ! , sitzende Faxens .

Korsetts . zum . Hoch - , Mittel - und

Tiefschnüren , bis zu 96 Etui . weit , Um¬

stands - • und Nähr - Korsetts , Korsetts für
Magen -

'
und Leberleidende , Gesundheils -

Korsetts , Geradehalter , Leibbinden , Ge -

snndheits - Bindeiz llygiea ( Gürtel

und Einlagekisscn ) .

Wasche » , Rcptiriren und Ver -

liuder » rasch und billigst .

Ausertignttg nach Maaß und

Muster sofort . 20023

« ich jetzt Langpässe 50,2 .

( Ecke des Kranzplatzes ) .

H . Krane .

.8 » « , . ™ ™ » , . : { G ? T
Vollständig schmerzlose Zahnoperationen

vermittelst Schlafgas und Lachgas unter

ärztlicher Assistenz . 22153

hl

t Kupferne Wusih - Töpse
sind die besten nnd billigsten ,

rasches Kochen , kein Fleckigwerden der Wäsche durch
Rost , kein Nachvcrzinnen , dauernder Metallwerth .

Ich empfehle dieselben in großer Auswahl äußerst

billig . 20619

P . 1 Fliegen , Kupferschmied ,

Metzgergasse 37 .

X ^ WPPPPPPPS
Speeialmarken :

mit fftr . Vuelta - Havana , in der Preislage von

Ä Mk . 80 bis Mk . ICO ,„ Bega "
feinste , aus edlem St . Felix -, Iura - , Cuba - und Snmatra -

Taback gearbeitete 7 -Pf .- Cigarre lvird Liebhabern einer ntilb pikanten
Sorte bestens empfohlen ,„ » »arfe r . und Mdas Belte , was in 6 -Pf .-Pre,slage geboten
werden kann , empfiehlt 22148

Lari Henk , Gr . Burgstraße 17 .

Photographisches

Atelier Carl Bornträger Nachf .

( Inh . : € ’. II Schiffer ) .

Sur Taunusstrasse 2 a ,
Parterre .

Proben von jeder Aufnahme . — Künstlerische Ausführung

Täglich geöffnet . 20011

Lanolin -
“ i ”

- Lanolin

RorMglich znr Pflege der Hani .

$ 1 zur Reinhaltung und Bedeckung wunder Haut -
U0r ; ag « a ) stellen und Wunden .
Ituwurtltrlt Sur Erhaltung einer guten Haut , besonders bei

kleinen Kindern .

Zu haben in Tuben ä 40 Pf . bei 21390

E . Moebus
, Tlinunsstraßt 25 .

Äurückgesetzt .

Kleine Geschenk-
darunter Kinder Arbeiten ,

GMMe für

vmen u . Kerren , NLÄS "

Mor
'
sche taMßlt , Mebergülse 3 .

____________________
■
_______________________________

21470

Grotze Maronen
per Pfd . 16 Pf . empfiehlt 22322

E . Moebeis , Taunusstraße 25 .

Vermischtes .

* Gitte fprechendr Uhr , die neue Er¬

findung Edison
' s , soll auf der nächsten electrischen

Ausstellung in St . Petersburg zu sehen und ' zu

hören sein . Das „ Dresden . Journ .
"

berichtet

darüber : Die Uhr ist mit einem Phonographen
versehen , der mit menschlicher Stimme die Stun¬

den , halben und viertel Stunden meldet . Ein

Zifferblatt ist nicht vorhanden , an seiner Stelle

befindet sich ein Gesicht , das mechanisch den

Mund öffnet , um die Zeit anzugeben . Gleich¬

zeitig dient die Uhr auch als Wecker . Vermög ,
eines besonderen Mechanismus kann man sie
nämlich so stellen , daß zu einer bestimniten
Stunde in der Nacht die Uhr mit lauter Stimme

mehreremale nach der Reihe den Weckruf : „ Es

ist Zeit zum Anfstehen " u . s . w . erschallen läßt .

Auch am Tage kann die Uhr Mahnungen in der

Art wie : „ Geh
' jetzt ins Geschäft " oder „ Das

Theater fängt bald an " u . s . w . vernehmbar
machen . Die Uhr wäre sehr passend für eine

Sorte von Banquiers , um diesen alle Viertel¬

stunden zuzurufen : „ Sei ehrlich ! "

* No « einem Admiral erzählt die

„ Voss . Ztg .
" in Berlin das Folgende : „ Ein

Schmetterling zu sein und sich in den November

hinauszuwagen , ist eigentlich ein bodenloser
Leichtsinn . Und doch verzeihen wir dem farben¬
prächtigen Admiral , welcher jenen Leichtsinn be¬

gangen , denn er war galant und ließ sich in

einer der Straßen der Stadt auf eine holde
Mädchenblnme nieder . Aber wie Schmetterlinge
nun einmal sind — sie lieben die Veränderung ,
und so regte auch der unserige wieder seine

Schwingen , um zu einer anderen Tochter

Flora ' s , deren Hut mit besonders schönen
Blumen von Gerson geschmückt war , zu flattern .

Diese Untreue bekam ihm schlecht — ein Herr
sah den flüchtigen Admiral , raubte ihm die

Freiheit , senkte ihn in ein mit grünem Laube

wohl gepolstertes und mit durchlochtem Papier -

verschlossenes Einmachglas und sandte das Ganze
unserer Redaction . Die Russen können den

französischen Admiral nicht freudiger aufge¬
nommen haben , wie wir diesen farbenprächtigen
Berliner Admiral , der so munter und lebens¬

kräftig dem Einmachglas entstieg . Alle lyrischen
Empfindungen wurden in uns wach , und

ahnungsvoll kam es über unsere Lippen : „ Die

linden Lüste sind envacht , sie säuseln und weben

Tag und Nacht ! "
Ja , solche Admirale , welche

keine 30,000 Mark Gehalt beziehen und der

heidenmäßig theuren Flotten nicht bedürfen ,

läßt man sich gefallen — solche Admirale ver¬

künden den Völkerfrühling .
* Anyestickte Glie - ertheile . Es ist

immerhin als ein seltenes Borkommniß zu be¬

zeichnen , .. wenn vollständig vom Körper abge -

lrennte Theile wieder zum Anwachsen gebracht
werden , obwohl sich im Laufe der Zeit die Bei¬

spiele , wo abgchauene Nasenspitzen nnd Ohr¬
muscheln wieder angeheilt sind , gehäuft haben .

Die moderne Chirurgie bedient sich ja auch ge¬

rade dieser Möglichkeit , indem sie durch Ueber -

pflanzung völlig in ihreni Zusammenhang mit

dem Körper getrennter Hautlappcn des eigenen
oder fremden Körpers benutzt , um sonst nicht ver¬

heilende offene Schäden zu decken . Weit

seltener sind jedoch die Wiederanheilungen ver¬

loren gegangener Gliedmaßen , z . B . abge¬
hackter Fingerglieder , wie einen solchen
Fall Professor Gluck vor Kurzem in

einer Sitzung der Berliner medizinischen Ge¬

sellschaft vorstellte . Es handelte sich hierbei nm

einen Schlächter , der sich mit einem Beil die

beiden Endglieder des Mittel - und Ringfingers
abgehackt hatte . Professor Gluck , der 40 Minuten

nach der Verletzung hinzugerufen
^

wurde , hob die

am Boden liegenden Theile der Finger auf , des -

inficirle sie , schnitt die vorstehenden Enden der

Knochen ab und führte dann höchst sorgfältig
die Naht aus , durch die eine vollkommene An -

Heilung der abgeschlagenen Enden zu Stande ge¬

kommen ist . Allerdings ist die Empfindlichkeit
in den verletzten Theilcn erst ein halbes Jahr
nach der Anheilung wiedergekehrt , ^

doch ist ein

Längcnunterschied der verletzten Finger den

übrigen gegenüber nicht vorhanden , nur scheint
es , als ob eine gewisse Wachsthumshemmung
(Atrophie ) in den Endgliedern eingetreten sei .

* Amerika , dn hast r « Kester .

Wem cs jemals beschieden gewesen ist , mit

Familien einen Wohnungswechsel durchzumachen ,

der wird nicht ohne Empfindungen des Neides

folgende Schilderungen lesen , welche ein ameri¬

kanisches Blatt von einem Umzug in New - Jork
entwirft : „ Wenn Madame der Ansicht ist , daß

umgezogen werden soll , so theilt sie dem Güter¬

beförderer mit , daß eine Einrichtung im Werthe
von 2000 Dollars am 15 . November von der

Washingtonstraße Nr . 87 nach dem Parkplatz
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Nr . 12 überführt werde « solle . Am bezeichneten
Tage frühstückt di « Familie wie gewöhnlich , läßt

dann das Feuer ausgehen , steckt chren Schniuck

zu sich und geht den gewohnten Geschäften nach ;

zu Mittag gespeist wird auswärts . Am Abend

finden tri « Heimgekehrten ans dem Parkplatz
Nr . 12 Allel , bis auf wenige Kleinigkeiten , fix
und fertig eingerichtet . Madame legt sich mit

den Ihrigen befriedigt zur Ruhe nieder , denn

der große Umzug ist gut und glatt von statten
gegangen und zwar für die bescheiden « Summe

von 25 Dollars .
*

* Et « p - fstgev Köter . Der elf Wochen
alte Affenpiutscher eines Herrn in München hat
folgenden Beweis von Intelligenz abgelegt : Dem

Knirps war mittels eines Gummiballs das Ap -

portiren beigebracht worden ; als nun einmal der

Ball auf den Sitz eines Rohrsessels gelegt wurde

und btr kleine Hund ihn nicht erreichen konnte ,

ging das Thier einmal bedächtig um den Sessel
herum , kroch dann unter diesen und sprang plötz -

in die Höhe , so daß er mit dem Kopf an das

Rohrgeflecht anstieß und dieses , dem Stoße nach -

gebend , den elastischen Ball hernnterfallen machte .

Voll Freude stürzte sich der Hund jetzt auf das

„ Apportl " und trug es seinem Herrn zu . Daß

der Pintscher nicht aus Zufall so handelte , be¬

weist der Umstand , daß er das Kunststück auf
Verlangen jederzeit wiederholt ! Gezeigt hat ihm
das Manöver Niemand .

* neueste „ Wunder " Laudons
ist der „ kleine Magnet von Georgien *

, eine

„ magnetische " Dame , welche dieser Tage zum

ersten Male in der Alhambra vor einem großen
Publikum erschien . Klein , behend und nicht
ganz hundert Pfund wiegend , besitzt die kaum

dreißigjährige Amerikanerin eine außerordentliche ,
räthselhafte Kraft , von welcher sie am

Samstag vor einer Keinen , aus Männern der

Wissenschaft und Vertretern der Presie zusammen -

^ setztrn Gesellschaft seltsame Beweise ablegte .

Anscheinend ohne besondere Anstrengung hob
„ der kleine Magnet " die anwesenden Herren zu

Zweien , zu Dreien , zu Vieren und zu Fünfen
in die Höhe , während die vereinten Bemühungen
des gauzen Co -mite ' s den Stuhl , auf welchem
die Dame saß , auch nicht einen Zoll zu heben
vrrmochten . Sie ergriff ferner ein Billardqucue ,
welches die Anwesenden zu Boden zu ziehen ver¬

suchten , und hob es ungeachtet des Gegendruckes
wie eine Feder in die Höhe . Sie legte ihre
Hände auf das Haupt einiger Herren und zog
diese mit größter Leichtigkeit empor . Einen
Knaben versetzte sie durch bloßes Händeauflegen
in einen so starren Zustand , daß zwei Personen
ihn nicht aufzuheben vermochten . Der „ kleine

Magnet von Georgien " wird voraussichtlich eine

sehr magnetische Anziehungskraft auf das Lon¬
doner Publikum ausüben . Das erinnert lebhaft
an die angebliche Aufhebmig der Schwerkraft ,
welche vor mehr als einem Jahrzehnt gleichzeitig
mit der Condensation des Raumes in einer
V - förmigen Röhre spukte . Uebrigens ist „ der
kleine Magnet " vermuchlich nichts als eine ge¬
schickte „ Zaubrrküustierin "

.
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Mäntel

it welcher der Pahinhaber gehört .

Montag , den 30 . d . M . , Abends 7 Uhr ,

1 . Antrag
unteren

Wiesbadener Casino- Gesellschaft
.

Ausserordentliche Generalversammlung

2 . Herabsetzung des Eintrittsgeldes .

Wiesbaden , den 21 . November 1891 .

Der Vorstand .

den unteren Gesellschafts - Räumen .

Tages -Ordnung .

von 20 Mitgliedern , betreffend Verlegung der
Garderobe .

für bä Mannschaften der Reserve ans den Jahresclaffen 1884 und 1885
Am Mittwoch , den 25 . November 1891 , Vormittags 10 Uhr ,

für die Mannschaften der Reserve aus den Jahresclaffen 1886 und 1887
Am Mittwoch , bm 25 . November 1891 , Nachmittags 2 Uhr ,

für die Man »
-
.haften der Reserve au » den Jahresclaffen 1888 , 1889 , 1890

und 1891 , die zur Disposition der Ersatzbehörden EiUlasseucn , die ug
Disposition der Truppentheile Beurlaubten , sowie die Mannschaften btr
Landwehr 1 . Aufgebots , weiche in der Zeit vom 1 . April bis 30 . Fev -
tember 1879 in den activen Dienst getreten find .

Zugleich werden die Mannschaften de » Beurlaubteicktandes ans b«
durch Richtbcfokguug der Berufung zur Control -Versammluiig erwachsenden
gesetzlichen Folgen ganz besonders aufmerksam gemacht .

Wer durch Krankheit oder sonstige besonders dringende Verhältnisse
am persönlichen Erscheiireu verhindert ist , hat begründetes Befreiungs -
Gesuch , von der Ortspolizei - Behörde beglaubigt , bis spätesten »
20 . November d . Z . dem Bezirks - Feldwebel eiurirrrichen .

Auch wird darauf hingewiesen , dah « ick dem Deckel jeden Militär -
Passe » die Jahrekclasse angegeben ist , zu

" ' ™ '

Wiesbaden , den 29 . October 1891
Königliches Bezirks - Command » .

Vorstehende Bekamitmachnng wird hiermit zur öffenckiche » Kmntuiß

Winter - Neberzieher 4 - 8 Mk . ,
Damen - Mäntel 4 — 7 Mk ., Danun - Iäckchen 2 — 4 Mk .

r . Schneider , Hochstätte 31

grosser Auswahl
sehr

preiswürdig .

Louis Rosenthal
,

Kirchgasse 32 ,

im Neubau Blumenthal . 3

Hbaden , den 10 . November 1891 .
Der Oberbürgermeister ,

v . Jbell .

Bekanntmachung .

Zu den Control -Versammlungen im Herbst 1891 haben zu erscheine ,
a > die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen ,
b ) die zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten ,
e ) die säumttlichen Mannschaften der Reserve ,
d ) die Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots der Fahrer ,

claffe 1879 , welche in der Zeit vom 1 . April bis 30 .
tember 1879 in den aktiven Dienst getreten sind ,

und werden dieselben für den
Stadtkreis Wiesbaden

im Hofe der Infanterie -Kaserne dahier , Schwalbacherstraße 18 , wie folgt
abgehalten :

Am Dienstag , den 24 . November 1891 , Nachmittags 2 Uhr

Am billigsten
kauft man Unterjacken , Unterhosen ,
Normalhemden , färb . Arbeiterhemden ,
seid , und wollene Damen - und Herren -

Halstücher , Kopfhüllen , Kopfshawls ,
Jagd westen bei 20335

Simon Meyer ,

14 . Langgasse 14 , Ecke der Scbiitzenhofstrasse .

iS .*
'

ä :

Jffifji'iiiill«

W eiiiii and ! an g

C . Doetsch
, tleisbergstrasse 3 .

Rheinweine ( darunter verschiedene
eigene Gewächse ) und Mosel¬
weine von Mk . 0 .70 bis Mk . 15 .— per Fl .

Deutsche und franz . Rothweine von Mk . 0 .70 bis Mk . 8 .— „ „
Moussirende Rheinweine von . . Mk . 2 .— bis S( k . 5 .— „ „
Französischer Champagner von . . Mk . 6 .— bis Mk . 10 .— „ „
Dentscker u . franz . Cognac von . Mk 2, — bis Mk . 12 .— „ „
Malaga , Madeira , Marsala , Sherry , Portwein , Rüster , Tokayer ,

Arrak , Rum u . s . w .
Specialitiit i

Kornbittcr ( vorzügliches Mageumittcl ) Mk 1.50 p . Fl .
Oircct importirte SpecialltUten :

Algerischer Roth - und Weisswein . . Mk . 1 .20 u . Mk . 1 .50 p . FL
, , Rothwein - Chanipagner . Mk . 3 . — „ „

Californischer Portwein (Medicinal - u .

bis

Zone 1 Zone 2Zom 3 Zone 4Zoue SiZone 6

Packte
im

Gewichte

über J über ! über '
über I über

10 10 — 2020 — 50 50 - 10 ) 50 - 150 ' 150

Pott » Tarr —
für das Deutsche Reich und Oesterreich .*)

Poststarten 5 Pf ., mit Antwort 10 Pf .
Briefe bis 15 Gramm 10 Pf ., über 15 — 250 Gramm

20 Pf . , unfraukirte Briefe noch 10 Pf . Zuschlagporto .
Drucksachen müssen ftaukirt fein . Das Porto be¬

trägt auf alle Entfernungen : bis 50 Gr . ejuschl .
3 Pf ., über 50 — 100 Gr . 5 Pf ., über 100 — 250 Gr .
10 Pf ., über 250 - 500 Gr . 20 Pf ., über 500 Gr .
bis 1 Kgr . einschl . 30 Pf .

Waarenprosten b . 250 Gr . nach allen Entfernungen

Eingeschriebene Priest bis 15 Gr . 30 Pf ., über
15 — 250 Gr . 40 Pf ., uusraukirte Briefe noch 10 Pf .
Zuschlagporto .

Rückscheine 20 Pf .
Postanweisnngen bis 100 Mk . 90 Pf ., über

100 - 200 Mk . 30 Pf ., über 200 400 Mk . 40 Pf .
Nach Oesterreich : 10 Pf . für je 20 Mk ., mind . 40 Pf .

Für Nachnahmesendungen koiumen neben dem
Porto für die betr . Sendung im inneren deutschen
Verkehr folgende Gebühren zur Erhebung : ^! ) Por -
zeiaegebühr von 10 Pf . 2 ) Die Gebühren für
Uebermittelung de » eingezogenen Betrages an den
Absender , und zwar : bis 5 Mk . — 10 Pf ., über
5 — 100 Mk . = 20 Pf ., über 100 — 200 = 30 Pf .,
über 200 — 400 Mk . — 40 Pf . Nach Oesterreich :
das Packtporto , außerdem eine Nachuahruegebühr
von 2 Pf . pro Mk ., mindestens 10 Pf .

Das Porto für Parirrtr beträgt auf Entfernungen
( in geogr . Meilen ) :

50 Pf . 50 Pf .

50 „

bis 5 Kgr .
einschl . .

für jedes
weit . Kg .

50 Pf . ! 50 Pf .

20 „ 30 „

25 Pf . 50 Pf .

5 , 10 -

,
* ) Postsendnilgen nach dem Oesterr . Occupations -

gebiet ( Bosnien , Herzegowina , Sandschak Novibazar )
unterliegen den Taxen des Weltpostvereins .

in feinsten Baseler Leekerli ( nur allein ächt ) , fft . Hollander und
Braunschweiger Honigkuchen , alle verschiedene Sorten sst . Rüru -
sterger Lebkuchen .

Leuffastrik Schillerplatz 3 , Thors . Hinterhaus .

in
Flaschen ä Pf . empfiehlt 21772

Kart ,

Prospecte !
zur Massenvertheilung in Zeitungen,in Rotations -
pressen - Dmck , auf farbigem wie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die

L Schdtenberg
’
stbe BofbucMrackerei ,

Wieikadcn , Langgasse 27 .

Flüssige Bronzen ,
tiold , Silber , Hupfer , Blau , tiriin etc .

■C. Moebus , Taunutstrasse 25 .

■w

3 ,

»»
empfiehlt 21583

E « Moebus , Taunusstr . 25 .

A . Berling . Burgstrasse 12 , Miez & S ' riedricii , Wilh .elip -
strasse 38 , W . .1 . Jung , AdoTphsallec 2 , C . Kilian , Tgiitius -
strasse 19 , J . Kunz , Heknenstrasse 2 , If . .Wccf , Rheinetra ^ ö 63 .
Ausschank der Spcciialitäteii bei Herrn Conditor Goitiicb ,

Schillerplatz 1 . 18829

„ „ billigst .

Jamaica - Rum , Batavia - Arrac etc ,

Frühstückswein ersten Ranges ) . . Mk . 2 .50 „
Californischer Musea teil er (hochfeiner

u . würzig . Frühstücks - u . Dessertwein ) Mk . 2 .50 „
Italienischer rother Gebirgswein . . Mk . 0 .90 u . Mk . 1 .10 „

Ausführliche Preisliste steht franco zu Diensten .
Niederlagen stimmt liclicr tminrreinen Weine :

C . W . tiriinberg , Goldgasso 21 , Li . Schild . Langpässe
Otto Siebert & Co . , Marktstrasso 12 .

Niederlagen der SpecitilUHteii t

Fst franz , Cognac per F,88CheM ^ o
Original Heaoeiy A Co .

Mgarren
für Weihnachts - Geschenke in 10 -, 25 - , 50 - und 100 - Stnck - Packung ,
nur gangbarste Sorten .

'•= ■"

Schon ankgrstaitete Sortimentskistchen von 50 und ICO Stück empf .

B . Cratz , Kirchaafie 50 ,
           gegeuüster der Marktstraste . 22282

deutsche Colonial - tiesellschaft
,

Abtheilung Wiesbaden .

Zum Besten eines Lauatorittms u . Krankenhaustzs
ttt Hamer » « hast am Donnerstag , den 26 . November , Abeni »

6 Uhr , im großen Saale des Civil - Casinos Premierlieutenant
Sforgen einen Borlrag über „ Seine Reisen und Forschungen
im Hinterlande von Kamerun "

. Mitglieder haben freien Zutritt .
Karten für Angehörige von Mitglieder « ä 1 Mark und für Nicht »

Mitglieder a 2 Mark sind zu haben in den Buchhandlungen von

Feller & tieks , Reinhardt und Dietrich , sowie
auch beim Restaurateur des Civil - Casinos , woselbst auch für das

nach dem Vortrage stattfindende Abendessen eine Liste aufliegt .

Der DorßM der deutschen CnloM - GeseffM
Abtheilung Wiesbaden . 2229t )

» r . Wibel , Vorsitzender .

OWWw » Aepfel sind kumpf - u . ccntnerweisc zu haben Albrecht -
stratze 5 , Hinterhaus Part .      22273 ;

Miigaafse 35 in Merstadt ist eine Kr »h mit Kalb zu verkaufen .
». d . will Nachfragen , i » . aber 2 andere . 14 . gut . A . aber

doch Arbeit .

37,500 Mk . , absolut sichere 4 ° °tge Lchpothck , ohue Zwischen «
Händler zu cediren . Offerten unter w . I i » a au den
Tagbl . ^ verlag erbeten . 22272

Schweizer - oder anderes herrschaftliches Häuschen von 5 bis
6 Räumen , nahe dem Kurhaus , in geschützter Lage , gegen Baar vom
Käufer zum Selbstbewohncn directjgesucht . Gefl . Offerten mit Preis sub

asa an den Tagbl . -Verlag erbeten .

Am Freitag Abend
ist im Kurhaus ob . jin einer Droschke von da bis Augustastraße ein Muff
liegen geblieben . Abzugeb . Augustastr . 11 , Part , gegen gute Belohnung .

FürMägenErankeT
Von einer der ersten Finnen Bremens ist mir der

Alleinverkauf der Cigarren für Magenkranke über¬

tragen . Die Cigarren sind aus nur reifen und ausgesuchten
Tabacksblättern gearbeitet , sehr milde und aromatisch .

Preis per 100 71/* b . 9 Mk . , detail 8 a . 10 Pf . per Stick .

J . Stassen , Gr . Burgstrasse 16 .

NB . Aeltere Havana - Importen zu billigen Preisen . 22252

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten , die traurige Mirtheilung ,
daß cs Gott in seinem uncrforschlichen Rathschluß gefallen hat ,
meinen lieben Mann , unfern tyeuren Vater , Bruder , Schwager iiftb
Onkel ,

Earl Kecke ! jrm . »

» ach kurzem , schwerem Leiden zu sich zu rufen .

Wirsbade « , den 22 . November 1891 .

Air trauernden Aintrrbtirbrurn .

Die Beerdignug sind et Dienstag Nachmittag 3 */« Uhr vom
Trauerhause , Kellerstrahe 11 , aus start .
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